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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Zahrg. 


Die Reaktion droht. 
Keine Partei arbeitet in dem Maße mit 
Schlagwörtern und Phraſen wie Freiſinn und 
ozialdemokratie, die freilich ihrem inneren 
eſen nach nahe miteinander verwandt ſind. 
In Hinſicht auf die kommenden Landtags⸗ 
wahlen wird jetzt wieder das ganze Regiſter 
er Phraſeologie aufgezogen, und beide ſpielen 
gemeinſchaftlich die alten bekannten Weiſen, 
nie bereits zu Olims Zeiten das Ohr frei⸗ 
niger und ſozialdemokratiſcher Hörer ent⸗ 
zückten. Auf gegen die drohende Reaktion! 
lautet der Text des alten Liedes, der ſchon 
eit langen Jahren in den Spalten der 
lätter der genannten Parteien wiederkehrt 
und noch immer ſein Publikum gefunden hat. 
Es ſei nur daran erinnert, wie von jener 
Seite Fürſt Bismarck unter dieſer Parole 
ekämpft worden iſt, und in der That muß 
ugegeben werden, daß damals vielfach die 
Wähler durch das Schreckenswort Reaktion 
in Verwirrung gebracht worden ſind. Heute 
zieht das alte Mittel nicht mehr in dem 
aße wie früher, aber immerhin giebt es 
noch Leichtgläubige genug, die zu faul zu 
eigenem Denken ſind und darum die hoch⸗ 
tönenden Phraſen der beiden rothen Brüder 
für baare Münze nehmen. Was ſie eigent⸗ 
ich heute noch, wo das politiſche Leben un⸗ 
aufhaltſam vorwärts ſchreitet, unter Reaktion 
verſtehen, iſt ihnen wahrſcheinlich ebenſo un⸗ 
ar, wie dem Arbeiter der gerühmte Zu⸗ 
kunftsſtaat. Das thut jedoch nichts, die große 
enge mag ſich unter dem Schreckenswort 
Dritellen, was ſie will, es genügt ihnen, 
wenn ſie ſich durch daſſelbe ins Bockshorn 
lagen läßt und in der konſervativen Partei 
lejenige ſieht, die die Vertreterin der ge- 
fürchteten „Reaktion“ iſt. Auf Indifferentis⸗ 
mus haben Freiſinn und Sozialdemokratie 
noch immer zu wirken vermocht und gerade 
in ihren Kreiſen ſteht der Indifferentismus 
in ſchönſter Blüte. 
Es iſt eine alte Geſchichte, daß unſere 
radikalen Parteien die Gegner, denen ſie mit 
ktichhaltigen Argumenten, weil fie ihnen 


ehlen, nicht DREIER: vermögen, mit 
ochtönenden Phraſen zu bekämpfen verſuchen. 


leichzeitig aber wollen ſie dadurch die Auf⸗ 
merkſamkeit der Wählerſchaft von ihrem 
eigenen Thun ablenken, da ſie ſich wohl be⸗ 
wußt ſind, daß ſie, wenn ſie offen ihre Karten 
zeigen, keine Geſchäfte machen können. Der 
ͤ1y——ä— . — t . — 


Ruf „die Reaktion droht“ iſt alſo nichts 
weiter als eine politiſche Irreführung, damit 
ſie bei den naheſtehenden Landtagswahlen 
im Trüben fiſchen können. Die Betheiligung 
der Sozialdemokraten an denſelben wird 
allerdings keine allgemeine ſein, da die ein⸗ 
ſichtsvolleren von ihnen ſich ſagen, daß ſie 
bei der Eigenartigkeit unſeres Landtagswahl⸗ 
geſetzes wenig Ausſicht auf Erfolg haben 
werden. Umſomehr aber erhoffen die Frei⸗ 
ſinnigen von ihnen, die ſich denn auch alle 
Mühe gegeben haben, die Unterſtützung jener 
zu erlangen. Wenn aber der Freiſinn ge⸗ 
winnt, dann gewinnt auch indirekt die Sozial⸗ 
demokratie, da ſie in jenem ihre Nährmutter 
erblickt. Darauf immer wieder hinzuweiſen, 
iſt Pflicht der gut geſinnten Preſſe, wie es 
ihr auch obliegen muß, die neuerdings ver⸗ 
ſuchte Irreführung der großen Menge klar 
zu legen. Es geſchieht das im Intereſſe des 
Staates, und wenn jener Irreführung nicht 
mit Entſchiedenheit entgegengetreten wird, 
liegt die Gefahr nahe, daß die radikalen 
Parteien auf Koſten des geſunden Bürger- 
thums den von ihnen gewünſchten Erfolg er- 
ringen. 


Wenn man neuerdings wieder einmal be⸗ 
müht iſt, die große Menge der Wählerſchaft 
glauben zu machen, daß die Sozialdemokraten 
garnicht ſo ſchlimm ſind, wie es ausſchaut, 
daß ſie 
ſo iſt das gleichbedeutend mit einem Aufden⸗ 
kopfſtellen der Wirklichkeit. Im Reichstage 
bilden die Sozialdemokraten eine ſtarke 
Fraktion, aber haben ſie ſchon einmal mit⸗ 
gearbeitet, um irgendwelche poſitiven Ergeb- 
niſſe zu zeitigen, oder haben ſie auch nur 
das ehrliche Wollen dazu bekundet? Ihre 
Thätigkeit im Reichstage beſteht zum erheb- 
lichſten Theile darin, aufreizende Reden zum 
Fenſter hinaus zu halten und ſo in unheil⸗ 
voller Weiſe auf die große Maſſe einzuwirken. 
Wir können froh ſein, daß der Landtag nicht 
die zweifelhafte Ehre genießt, Sozialdemo— 
kraten zu ſeinen Mitgliedern zu zählen, wenn 
auch das radikale Mancheſterthum mehr als 
einmal ſein Bedauern darüber ausgeſprochen 
hat. Wer wirklich vaterländiſche Politik 
treiben will, der zeige den radikalen Parteien 
die Stirn und laſſe ſich nicht einſchüchtern 
durch das Schlagwort Reaktion. Nicht bei 
der konſervativen Partei, die in dem Königs⸗ 
thum von Gottes Gnaden die allein richtige 


vielmehr ganz honette Leute ſeien, 


Staatsform erblickt, iſt die Reaktion zu 
ſuchen, ſondern vielmehr bei jenen, die in 
hellem Unverſtand die Herrſchaft der urtheils— 
loſen Maſſe anſtreben und die den Staat zu 
vernichten ſuchen, in deſſen Erhaltung der 
Konſervatismus ſeine vornehmſte Aufgabe 
ſieht. Darum ſollten bei den nahenden Land⸗ 
tagswahlen die rechts ſtehenden Parteien feſt 
zuſammenhalten und den Umſtürzlern und 
deren Freunden ein Paroli bieten. Nur dann 
kann der preußiſche Landtag auch fernerhin 
das erfreuliche Bild zeigen, das ihn von jeher 
ausgezeichnet hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Jüngſt war berichtet worden, daß der 
vom Kaiſer in der Oeynhauſener Rede 
angekündigte Geſetzentwurf nicht in einer 
Aenderung der Gewerbeordnung, ſondern in 
ſpezialiſirten Beſtimmungen zum Schutze der 
perſönlichen Freiheit im Rahmen des allge— 
meinen Strafgeſetzes beſtehen werde. Wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erfährt, iſt noch 
keinerlei Beſchluß darüber gefaßt, ob die 
Aenderung im Rahmen der Gewerbeordnung 
oder des Strafgeſetzbuches erfolgen ſoll; es 
haben darüber noch keine Verhandlungen 
ſtattgefunden, und es wird an der erforder: 
lichen Unterlage für dieſelben ſo lange 
fehlen, als noch Antworten der Bundesregie- 
rungen auf die Umfrage des Grafen Boja- 
dowsky vom Dezember v. Is. ausſtehen. 
Bis jetzt ſind dieſe Antworten noch keines— 
wegs vollzählig. 

Aus Anlaß der Orientreiſe des 
Kaiſers dürfte nach einer Wiener Meldung 
der deutſche Staatsſekretär des Aeußeren, 
v. Bülow, in nächſter Zeit in Rom eintreffen. 
— Zwei italieniſche Kriegsſchiffe, der Panzer 
„Ruggero di Lauria“ und der Kreuzer 
„Calataſimi“, werden den deutſchen Kaiſer 
von Venedig bis in die levantiniſchen Ge— 
wäſſer begleiten. 

Die Angabe eines Pariſer Blattes, Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow werde auf Befehl des 
Kaiſers der franzöſiſchen Regierung Auf- 
klärungen über die Rolle geben, die Oberſt 
von Schwartzkoppen in der Dreyfus⸗ 
ſache geſpielt habe, wird offiziös als ganz 
und gar unzutreffend erklärt mit dem Hin⸗ 
zufügen: jetzt, nachdem die Reviſion des 
Dreyfusprozeſſes in Angriff genommen iſt 
und begründete Hoffnung beſteht, daß die 


Wahrheit an den Tag kommen wird, habe 
Deutſchland weniger als je Anlaß, über das⸗ 
jenige hinauszugehen, was in der bekannten 
Erklärung des Staatsſekretärs v. Bülow ges 
ſagt worden iſt. 

Der im Reichsſchatzamt aufgeſtellte Vo r— 
entwurf zu einem neuen Zolltarif, 
welcher ſich auf die veränderte Anordnung. 
und einen vielfach neuen Wortlaut der Tarif⸗ 
ſtellen beſchränkt, Zollſätze aber noch nicht 
enthält, iſtden Bundesregierungen zur Prüfung 
zugegangen. Sobald dieſe ſtattgefunden hat, 
und die dadurch etwa bedingten Aenderungen 
vorgenommen worden ſind, werden die be— 
rufenen Vertreter von Landwirthſchaft, Handel 
und Induſtrie Gelegenheit erhalten, ſich über 
den Entwurf auszuſprechen und ihre Wünſche 
wegen ſeiner weiteren Geſtaltung zu äußern. 

Auch in Prätoria iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß die Eingeborenen von Deutſch⸗ 
Damaraland einen Aufſtand planen, und 
daß ihr Häuptling Witboi mit Kriegs⸗ 
erklärung drohe. Dem Londoner „Daily 
Mail“ wird aus Kapſtadt gemeldet, daß der 
Aufſtand in Damaraland ernſt ſei, aber die 
Meldung, es ſeien elf Deutſche gefallen, ſei 
bisher unbeſtätigt. Die deutſchen Truppen 
zählen 1200, die Damaras 2000; alle ſeien 
bewaffnet. Der Aufſtand werde die Abſicht 
der Deutſchen, den Eingeborenen eine Ge— 
wehrſteuer aufzulegen, zugeſchrieben. Vier 
Stämme haben ſich erhoben. 


Das öſterreichiſſche Abgeordnetenhaus 
nahm am Montag den Antrag Schwegel auf 
ſofortige erſte Leſung der Ausgleichsvorlagen 
an. Der zweite Theil des Antrages, welcher 
dahin lautet, das Haus möge ſofort in die 
erſte Leſung der Ausgleichsverhandlungen 
eintreten, wurde mit 203 gegen 33 Stimmen 
angenommen; dagegen ſtimmten die deutſche 
Volkspartei, die Sozialdemokraten und die 
Schönerianer. Zur erſten Leſung der Aus- 
gleichsvorlagen ſind 55 Redner dagegen ge— 
meldet, niemand dafür. 

In Paris hat es Prügeleien gegeben. 
Es ereigneten ſich auf den Straßen einige 
Zwiſchenfälle, durch die erregte Gemüther viel⸗ 
leicht noch mehr erregt wurden, denen aber 
größere Bedeutung nicht beizumeſſen iſt. 
Schon am Sonnabend Abend, nachdem der 
Dreyfus⸗freundliche Sozialiſtenführer Jaurès 
vor 6000 Perſonen eine Rede über den So⸗ 
zialismus und die Dreyfus-Angelegenheit ge- 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

Gretei war ihrem Vater willig nach 
Sturzbach gefolgt. Sie hoffte den Benedikt 
ort zu finden, dem die erſte Frage galt, 
als der Vater fie morgens aus ihrem Ge— 
fängniß holte. 

Unterwegs ſchärfte er ihr noch einmal 
uu gegen niemanden, auch gegen die Bas 
und den Benedikt, nichts von dem verlauten 
zu laſſen, über das er ihr zu ſprechen ver⸗ 
boten hatte. Im Stillen hoffte er, der 
Benedikt werde ſeinem Vorſatz gemäß ſchon 
weiter gegangen ſein und das Kind keine 
Gelegenheit finden, ſich gegen ihn zu ver⸗ 
ſchwatzen. Auch um der andern Sache 
willen wär's ihm lieb geweſen, ihn nicht 
mehr in Sturzbach anzutreffen. 

Die Bas war über Greteis Ankunft 
herzlich erfreut und zeigte dem, Kinde eine 
Liebe, daß ihm das Dortbleiben nicht ſchwer 
wurde, als der Vater bald darauf wieder 
fortfuhr. Er hatte nur eine kurze Unter⸗ 
redung mit der Schweſter und dem 
Schwager gehabt. Gretei tändelte unter⸗ 
deſſen mit den Katzen vor der Thür. Sie 
sprachen laut und die Bas mit böfer 
Stimme, daß es Gretei durchs Fenſter ver⸗ 
nehmen konnte. Der Vater ſah arg ver⸗ 
ſtimmt aus, als er nach flüchtigem Abſchied 
von ihr davonfuhr. 5 

Als er fort war, nahm die Bas das 
Dirndl an ſich, herzte und küßte es und 
deinte eine Weile an ſeinem Halſe, von 


einer böſen Schlange ſprechend, die ſich in 


des Vaters Haus geſchlichen und das Gretei 
daraus vertrieben hätte. Sie, die Bas, 
aber wollte ſchon darüber wachen, daß die 
Schlange dem Gretei kein böſes zufüge, und 
die Gretei ſollte fortan ein Heim bei ihr 
haben und nicht mehr in den Stern zurück⸗ 
gehen. Das habe ihr der Bruder in die 
Hand verſprechen müſſen. 

Gretei wußte ganz gut, wen die Bas 
mit der Schlange meinte, und es bedrückte 
ihr Herz gar ſchwer, weil's ihr nun gewiß 
ſchien, daß Lenei wirklich ihre Stiefmutter 
werden ſollte. 

Nach Kinderart vergaß ſie aber das 
Leid, das fie geſtern in jo qualvolle Ver⸗ 
zweiflung geſtürzt hatte, über den neuen 
Eindrücken gar bald. Es gab ja ſo viel 
neues bei der Bas zu ſchauen, daß Gretei 
abends ganz müde in ihr Bettlein kroch 
und kaum noch Zeit fand, für ihr Mutterle 
zu beten. 5 

Zuerſt war fie arg betrübt geweſen, daß 
ſie den Benedikt nicht in Sturzbach vor⸗ 
fand. Er war noch am geſtrigen Tage 
weiter gegangen. Als ihr die Bas aber 
verſprach, den Benedikt hinkommen zu 
laſſen, ſobald ſie wußte, wohin ſie ihm 
Nachricht ſchicken konnte, gab ſie ſich zu⸗ 
frieden. Sie legte das Büchl zu unterſt in 
die Kiſte, in der ihre Habſeligkeiten mitge⸗ 
kommen waren und ſchob ſie unter ihr Bett. 
Dort war es ja ſicher aufgehoben, bis ſie's 
dem Benedikt geben konnte. Jetzt, wo der 
Benedikt die Lenei doch nicht freite, hatte 
der Auftrag ja keine Eile, meinte ſie, und 
wenn er zu ſeinem Mutterle kam, was er 
jetzt gewiß wieder durfte, würde er's ja er⸗ 
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fahren, was er ſich bei ihr zu holen 
hatte. 

So erſchien ihr ein baldiges Wiederſehen 
mit Benedikt geſichert, um den allein ihr 
manchmal das Heimweh kam. Sonſt gefiel 
es ihr bei der Bas viel beſſer als daheim, 
und ihr kleines Herz wurde bald wieder 
leicht und froh, nun ſie durch Leneis An— 
blick nicht mehr an ihren Kummer erinnert 
wurde. 

* * % 

Als der Wurzer von feinem Gang mit 
dem Sternwirth heimgekehrt war, ging er 
gleich zu ſeiner Frau, um ihr Leneis Ver⸗ 
rath gegen Benedikt mitzutheilen. Sie 
ſchlief immer noch. 

Sie ſchlief ſo feſt, die Wurzerin, daß 
ſie das Aufwachen darüber vergaß und 
man ſie drei Tage ſpäter in die kühle Erde 
bettete. N 

Es war dem Wurzer gerade kein be— 
ſonderes Herzleid, ſein Weib hingeben zu 
müſſen, aber daß ſie jo ſchnell fortgeſtorben 
und nicht einmal den Sohn in der letzten 
Stunde bei ſich gehabt, das rührte doch den 
Gewiſſenswurm in ihm wach. Mußte er 
ſich doch die Schuld daran zumeſſen. 

Darum machte er auch ein gar trübſeliges 
Geſicht, als ſie die Bäuerin zu Grabe trugen, 
daß es die Leute ſchier rührte, die ihm ſoviel 
Gemüth garnicht zugetraut hatten. Manch 
einer dachte wohl, er müßte recht zufrieden 
ſein, die Frau los zu ſein, die ihm ſchon 
lange eine rechte Laſt geweſen. 

Es reute den Wurzer jetzt arg, daß er mit 
dem Sohn ſo ſchroff umgegangen, und eine 
große Unruhe zehrte an ihm, wie er's gegen 


den Benedikt gut machen ſollte, daß er ihn 
um den Segen der Mutter gebracht, und daß 
er der Verſtorbenen nicht einmal die letzte 
Ehr' geben konnte. 

Es war noch keine Nachricht von ihm im 
Stern eingelaufen, obgleich er's der Lenei 
beim Abſchied verſprochen hatte, ihr gleich 
zu ſchreiben, wenn er nicht ſelbſt bald zurück 
kehrte. So war's nicht möglich geweſen, 
ihm von dem Ableben der Mutter Kenntniß 
zu geben. 

Im Stillen tauchte dem Wurzer die Ver- 
muthung auf, der Benedikt werde inzwiſchen 
durch irgendwen Lenei's Verrath gegen ihn 
erfahren haben und ſei im erſten Zorn und 
Schmerz weiter in die Welt hineingegangen. 

Hätte er's ahnen können, wie leicht die 
Dirn an den Köder ging, dann wär's ihm 
gewiß nicht eingefallen, es ſo weit kommen 
zu laſſen. Er hätte die Sache auch anfaſſen 
können, ohne mit dem Bub vorher jo aus— 
einander zu kommen. Jetzt, wo er einſam 
in ſeinem Haus war, fühlte er's doch, daß 
er ihm mit warmer Vaterliebe anhing. 
Wenn er gewußt hätte, wohin er ſich gewandt, 
hätte er's jetzt auch über ſich vermocht, ihn 
zurückzurufen. Da ſein Wille doch beſtehen 
blieb, konnte er das ja, ohne ſich etwas an 
ſeiner Vaterwürde zu vergeben. Aber alle 
Nachfragen nach ihm blieben ohne Erfolg. 

Schon vor der Beerdigung hatte er nach 
allen Richtungen, die der Benedikt etwa ein⸗ 
geſchlagen haben konnte, Boten ausgeſchickt, 
denn es war ihm eine Schande, den Sohn 
bei der Leiche nicht neben ſich zu haben. 
Keiner aber brachte Nachricht von ihm, die 
über Sturzbach hinausging. Dort war er 


halten hatte, kam es zu mehreren Kund⸗ 
gebungen vor den Redaktionen einiger Blätter. 
Im Verlaufe derſelben feuerte ein junger 
Mann einen Revolver ab, ohne jedoch jemand 
zu treffen; er wurde verhaftet und als ein 
Belgier Namens van Benne feſtgeſtellt, der 
in Ixelles geboren und 19 Jahre alt iſt. 
Außer dem Revolver trug van Benne ein 
friſch geſchliffenes Stilett bei ſich, ähnlich 
demjenigen, wie es Luccheni gebrauchte. Der 
Verhaftete gab an, er habe geſchoſſen, um 
den Revolver zu verſuchen; er ſei Bäcker⸗ 
gehilfe, aber gegenwärtig ohne Arbeit. Man 
glaubt, es mit einem Anarchiſten zu thun zu 
haben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Bunter ging es am geſtrigen Nachmittag zu, 
da die Polizei die von Preſſenſé und anderen 
Anhängern der Reviſion in den Saal Wag⸗ 
ram einberufene Verſammlung verboten 
hatte. Zahlreiche Polizeibeamte haben die 
Zugänge zu dem Saale beſetzt. Preſſenſé, 
welcher den Saal zu betreten verſuchte, 
wurde gegen 1 Uhr verhaftet und zur Polizei 
gebracht. Vor dem Saale hatte ſich eine 
ziemlich zahlreiche Menge angeſammelt, aus 
deren Mitte vereinzelt Rufe: „Es lebe Zola! 
Es lebe die Reviſion!“ ertönten. Einige Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Unter den 
Verhafteten beſinden ſich auch der Direktor 
des Blattes L'Aurore, Vaughan, ſowie der 
Redakteur des Temps, Morhardt, welche feſt⸗ 
genommen wurden, als ſie den Saal be— 
treten wollten. — Zwiſchen den Polizei⸗ 
beamten und einer Anzahl Perſonen, welche 
die Abſperrung der Polizei zu durchbrechen 
verſuchte, kam es zu einem Handgemenge. 
Mehrere Perſonen wurden auch hierbei ver⸗ 
haftet, darunter der Deputirte Paulin Méry. 
Wiederholte Rufe: „Keine Reviſion!“ Nieder 
mit den Juden!“ wurden laut. In dieſem 
Augenblicke erſchien Déroulede an der Spitze 
zahlreicher Freunde, welche, da ſie das Gitter 
vor dem Wagram⸗Saale geſchloſſen ſahen, 
unter Hochrufen auf die Armee nach der 
„Place des ternes“ zogen. Gegen 2 Uhr 
wurden die Theilnehmer an der Kundgebung 
und die Neugierigen, die ſich eingefunden 
hatten, von der Polizei zurückgedrängt. Nach⸗ 
dem Deroulede die Feſtnahme Preſſenſés, 
Vaughans und Morhardts erfahren hatte, 
begab er ſich auf das Polizeibureau und er⸗ 
ſuchte um Freilaſſuug der Verhafteten, 
Preſſenſé lehnte indeſſen das Eingreifen Deé⸗ 
roulèdes ab. 

In Spanien wird die Lage ſehr kritiſch, 
wie folgende Meldung aus Barcelona beweiſt. 
Auf einer Verſammlung von Vertretern der 
Induſtrie wurde beſchloſſen, von Neuem die 
Aufhebung der Kriegsſteuer zu fordern und 
mit allen geſetzlichen Mitteln ſich der Zahlung 
dieſer Zuſchlagsſteuer zu widerſetzen. Ein 
Theilnehmer ſchlug vor, alle Läden und 
Fabriken zu ſchließen. — Die Bank von 
Spanien beſchloß, der Regierung die von ihr 
verlangten 50 Millionen Peſetas zu beſchaffen. 
Auch dem Admiral Cervera wird der Prozeß 
gemacht. Am Sonnabend machte Cervera 
ſeine Ausſagen vor dem oberſten Kriegs⸗ 
gericht. — Von den Philippinen wird 
ein ſpaniſcher Erfolg über die Aufſtändiſchen 
gemeldet. Eine amtliche Depeſche berichtet 
von den Viſayas⸗Inſeln, die Tagalen ſeien in 
der Provinz Antigua, (Inſel Banay) gelandet, 
— — ne Enns 


zuletzt geſehen worden, und dort wußte man 
nur, daß er die Abſicht gehabt, über die nahe 
Grenze zu gehen und im Bayeriſchen Arbeit 
zu ſuchen. 

Dem Wurzer kehrte darum allgemach eine 
ſchwere Unruhe ins Herz. Der Sternwirth 
aber, gegen den er ſich ausließ, beruhigte 
ihn immer wieder und meinte, geſchehen 
könnte ihm nichts ſein, ſonſt würde darüber 
ſchon etwas im Umkreis laut geworden ſein. 

So ging eine Woche hin, und die ganze 
Zeit über war der Wurzer vor Sorge und 
Aufregung und allerlei Abhaltungen, die der 
Todesfall mit ſich brachte, nicht dazu ge⸗ 
kommen, ernſtlich nach dem Gelde zu ſuchen, 
das ihm die Verſtorbene bei Lebzeiten ſo 
hartnäckig vorenthalten hatte. 

Er holte nun das Verſäumte nach und 
machte ſich mit Eifer daran, alle Schubfächer 
und Schränke zu durchſuchen und keine Ecke 
und keinen Winkel undurchforſcht zu laſſen, 
wo von ihrem Kram etwas herumlag. Aber 
von dem Gelde wollte ſich keine Spur finden. 
Da ihm die Sorge um den Benedikt arg 
im Kopfe herumging, konnte er ſich um den 
Verbleib des Geldes vorläufig noch nicht be⸗ 
ſonders grämen. Verloren konnte es ihm ja 
nicht gehen, denn die Selige hatte ſelber viel 
zu ſehr daran gehangen, als daß ſie's nicht 
bn. ganz ſicheren Ort aufbewahrt haben 


Auch die zweite Woche ing hi 
daß von Benedikt eine Ep nene ohne 
ganze Bekanntſchaft war nun ſchon mit in 
Aufregung darum verſetzt, denn es gab keinen 
noch ſo kleinen Hof, ja, faſt kein Haus im 
weiten Umkreis, in dem nicht Nachfrage nach 
ihm gehalten worden wäre. i 


(Fortſetzung folgt.) 


jedoch von den Spaniern völlig geſchlagen 
worden. Die Tagalen hatten 94 Todte, 13 
wurden gefangen genommen. 5 

Die Hungersnoth in Rußland nimmt 
eine immer weitere Ausdehnung an. Gegen⸗ 
wärtig tagt im ruſſiſchen Miniſterium des 
Innern eine beſondere Kommiſſion, die den 
Zweck hat, Mittel und Wege ausfindig zu 
machen, wie der Bevölkerung der von der 
Mißernte befallenen Gouvernements am 
beſten geholfen werden kann. Beſonders 
ſoll die Hilfe ſich auf die Fütterung des 
Arbeitsviehes erſtrecken, für das das Futter 
gratis abgegeben werden ſoll. Es handelt 
ſich dabei um mehr als eine Million Pferde, 
doch hat leider die Kommiſſion feſtſtellen 
müſſen, daß für den Futterankauf für ſo 
viele Thiere die Mittel im Miniſterium 
nicht vorhanden ſind. 

Zur Faſchodafrage erfährt das 
„Reuter'ſche Bureau“ aus einer Pariſer 
Spezialquelle, die franzöſiſche und die eng⸗ 
liſche Regierung ſeien entſchloſſen, um keine 
Zeit zu verlieren, ſofort in Paris Verhand⸗ 
lungen über die Faſchodofrage zu beginnen, 
ohne Marchands Bericht abzuwarten. — Ein 
Reit von Mahdiſten verſuchte am Donnerſtag 
voriger Woche in der Provinz Gedaref unter 
der Führung Achmed Fadils Gedaref wieder⸗ 
zunehmen, wurde aber mit beträchtlichen 
Verluſten zurückgeſchlagen; die Verluſte der 
Egypter waren gering. Um die Provinz 
Gedaref von den Derwiſchen zu ſäubern, 
wurde von Omdurman aus eine Streitmacht 
entſandt. 

Die Lage in China fängt an, ſich in 
einer für alle Ausländer bedrohlichen Weiſe 
zuzuſpitzen. In Peking richtet ſich aus An⸗ 
laß des Sturzes der Reformfreunde der 
Haß der Chineſen nicht nur allein mehr 
gegen die Engländer, die freilich in erſter 
Linie bedroht ſind. Nach einer weiteren 
Meldung des „Reuterſchen Bur.“ aus 
Peking hat bei dem Mondfeſte am Sonn⸗ 
abend betrunkener Pöbel mehrere Europäer 
mit Straßenſchmutz beworfen. Die ruſſiſche 
Geſandtſchaft hat eine Koſakenabtheilung aus 
Port Arthur und die engliſche Geſandtſchaft 
25 Marineſoldaten aus Wei - hai ⸗ wei 
requirirt. Ueber die Vorgänge am Pekinger 
Hof iſt noch immer nichts authentiſches be- 
kannt. Einer Meldung des Londoner 
„Bureau Dalziel“ aus Shanghai zufolge 
wird der Tod des Kaiſers durch drei ver⸗ 
ſchiedene Berichte beſtätigt. Alle drei 
weichen aber bezüglich der Todesurſache von 
einander ab. Ein Bericht ſpricht von Ver⸗ 
giftung, der andere von Strangulirung und 
der dritte ſagt, man habe dem Kaiſer 
glühende Eiſen in die Eingeweide geſtoßen. 
Das „Bureau Dalziel“ macht gern in 
Senſation, und ſind ſeine Berichte daher mit 
Vorſicht zu genießen. Der amerikaniſche 
Geſandte Longer in Peking beſtätigt in 
einem Telegramm an ſeine Regierung, daß 
die Kaiſerin-Wittwe ſechs „Verſchworene“ 
(ſoll heißen „Anhänger der Reformbewegung“) 
enthaupten ließ. Ein Telegramm der 
„Times“ aus Shanghai meldet: Huai⸗Ta⸗Pu, 
der vor kurzem durch den Kaiſer ſeines 


Amtes entſetzt wurde und der der haupt⸗ 
ſächlichſte Anhänger Nung⸗Lu's iſt, wurde 


zum Präſidenten des Zenſorengerichts und 
zum Mitglied des Großen Raths ernannt. 
Zugleich breitet ſich der Aufſtand gegen die 
Mandſchudynaſtie weiter aus. Nach einer 
Shanghaier Depeſche des „Daily Telegraph“ 
iſt dort ein Telegramm aus chineſiſcher 
Quelle eingelaufen, demzufolge der Rebellen⸗ 
häuptling Yu⸗Man⸗Tze die Stadt Tſchung⸗ 
King genommen hat. 

Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten hat infolge des Krieges mit 
Spanien um 67700000 Dollar zugenommen, 
der Baarbeſtand im Staatsſchatz beträgt 
940135524 Dollars. Das amerikaniſche 
Flottendepartement macht gegenwärtig Ab⸗ 
ſchlüſſe für den Bau von vier neuen ein⸗ 
thürmigen Küſtenſchutz⸗Monitors von je 2700 
Tonnen Größe. Ueber amerikaniſche Truppen⸗ 
ſendungen nach Kuba wird gemeldet, daß 
dieſe Woche 50000 Mann Truppen von Jack⸗ 
ſonville (Florida) nach Manzanilla auf Kuba 
abgehen ſollen, den 20. Oktober ſollen weitere 
dorthin folgen. 

Zwiſchen Chile und Argentinien wird 
noch immer über den Grenzſtreit verhandelt. 
Der chileniſche Miniſter des Auswärtigen 
und der argentiniſche Geſandte hatten am 
Sonntag mit dem Präſidenten von Chile in 
deſſen Wohnung eine Unterredung behufs 
Regelung der Atacama-Frage, die einem 
Schiedsſpruche nicht unterbreitet iſt. Der 
Miniſter machte vier Vorſchläge, welche in⸗ 
deſſen ſämmtlich von dem argentinischen Ge- 
ſandten abgelehnt wurden. Dieſer lehnte es 
ſeinerſeits ab, andere Vorſchläge zu machen. 
— ———— . ͤ—u—é— 2 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1898. 
— In Stuttgart hat am Sonnabend in 
Gegenwart des Königshauſes, der Generalität 
und der Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 


behörden die Einweihung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms J. ſtattgefunden. 

— Der Reichskanzler iſt heute 1 Uhr 
Mittags hier wieder eingetroffen. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte hat 
eine mehrwöchige Kur bei Profeſſor Laſſar 
beendigt und iſt am Sonntag in Begleitung 
des Generalarztes Chapiroff abgereiſt. 

— Geſtern Mittag fand im Rathhauſe die 
vom Verein „Berliner Preſſe“ veranſtaltete 
Gedächtnißfeier für Theodor Fontane unter 
ſtarker Betheiligung ſtatt. Profeſſor Erich 
Schmidt hielt die Gedenkrede. 

— Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung 
ſind während des Jahres 1897 dem Kultus⸗ 
miniſterium an Schenkungen und letztwilligen 
Zuwendungen, die bereits die allerhöchſte 
Genehmigung erhalten haben, 9,8 Mill. Mk. 
zugegangen, von denen 2,6 Mill. für 
evangeliſche, 2,8 Mill. für katholiſche Kirchen 
und Pfarrgemeinden, 1,3 Mill. für evan⸗ 
geliſch⸗kirchliche Anſtalten, Stiftungen, Ge⸗ 
ſellſchaften und Vereine, und 0,9 Mill. für 
Bisthümer und die zu denſelben gehörenden 
Inſtitute beſtimmt waren. 

Breslau, 3. Oktober. Dem Weihbiſchof 
Dr. Gleich aus Breslau iſt der Rothe Adler— 
orden II. Klaſſe verliehen. 

Kiel, 3. Oktober. Vizeadmiral z. D. Wil⸗ 
helm Berger iſt in Göttingen geſtorben. 

Stuttgart, 3. Oktober. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag wurde heute von Lieb⸗ 
knecht mit einer längeren Rede eröffnet. Als 
Singer zum Vorſitzenden vorgeſchlagen wurde, 
erhob Hoffmann (Bielefeld) Einſpruch, da 
Singer auf dem vorjährigen Parteitag nicht 
unparteiiſch geweſen ſei. Singer wurde mit 
allen gegen eine Stimme zum Vorſitzenden 
gewählt; auch Kloß (Stuttgart) wurde zum 
Vorſitzenden gewählt. Die Frage wegen der 
Betheiligung der Sozialdemokratie an den 
preußiſchen Landtagswahlen wurde einer 
Kommiſſion überwieſen. 


Provinzialnachrichten. 
Sedlinen, 1. Oktober. (Die Tabakernte) iſt be⸗ 
endet, auch iſt das Sandblatt und der leichte 

Tabak zu annehmbaren Preiſen verkauft. 
Aominten, 3. Oktober. (Vom Aufenthalte des 
Kaiſerpaares.) Am Sonntag war Rominten 
wieder das Ziel vieler Reiſenden. Aus allen 
Himmelsrichtungen waren Wagen, bis auf den 
letzten Platz beſetzt, eingetroffen. Der Andrang 
war bedeutend größer, als am vorigen Sonntag. 
Doch dürften diesmal nur noch weniger Karten 
zum Eintritt in die Kapelle ausgegeben werden. 
Am letzten Sonntag war das kleine Gotteshaus 


bis auf den letzten Platz gefüllt geweſen, bis in Sch 


die unmittelbare Nähe des kaiſerlichen Sitzes 
drängte ſich das Publikum. Die unpaſſende laute 
Unterhaltung einiger Nächſtſtehenden hatte ſich 
dabei unangenehm bemerklich gemacht, und der 
Kaiſer hatte deshalb befohlen, daß nunmehr nur 
ſopiel Karten ausgegeben werden ſollten, als 
Sitzplätze vorhanden ſind. Der Gottesdienſt ver⸗ 
lief im übrigen in derſelben Weiſe wie am vorigen 
Sonntag. Nach dem Gottesdienſte fand die 
Taufe des Töchterchens des Förſters Zeidler ſtatt, 
bei welcher die Kaiſerin Pathenſtelle zugeſagt 
hatte. Faſt ſämmtliche Beſucher des Gotteshauſes 
wollten natürlich dieſem feierlichen Akte bei⸗ 
wohnen. Die Kaiſerin verließ indeß nach dem 
Gottesdienſte die Kapelle, um erſt nach einiger 
Jeld während der das Kaiſerpaar den Förſter 

eidler empfing, dorthin zurückzukehren. Der 
Täufling erhielt den Namen Luiſe Viktoria, als 
weitere Pathen waren die Hofdame Gräfin von 
Gersdorf und Graf zu Dohna ⸗ Schlobitten bei 
der feierlichen Handlung zugegen. Ein größerer 
Geldbetrag wurde Förſter Zeidler als Pathenge⸗ 
ſchenk übermittelt. Bald nach der Taufe begab 
ſich die Kaiſerin nochmals zur Kapelle, um einige 
Zeit auf der Orgel zu ſpielen. Um 1 Uhr 
mittags erſchienen die Kompagnieen auf dem 
Schloßhof und nahmen dort Aufſtellung. Der 
Kaiſer begrüßte die Mannſchaften mit den 
Worten: „Guten Morgen, Musketiere“ 
„Guten Morgen Füſiliere!“ 
Monarch einige Exerzitien vornehmen und rich⸗ 
tete darauf fait an jeden Mann perſönlich eine 
Frage. Dem kommandirenden General ſprach 
der Kaiſer ſeine Anerkennung für die vorzügliche 
Haltung der Truppen aus. Mit den Worten: 
„Adieu Musketiere!“ und „Adien Füſtliere!“ 
waren die Kompagnieen um 2 Uhr entlafien. Die 
Kaiſerin hatte von der Veranda des Jagdhauſes 
der Parade mit zugeſehen. Im Walde, dicht 
neben dem Jagdhauſe, waren Tiſche aufgeſchlagen, 
wo die Soldaten der beiden Kompagnieen, 
dem ſie das Gepäck abgelegt hatten, mit Butter⸗ 
broten und Bier bewirthet wurden. An dem 
Abſchiedsdiner nahmen theil der kommandirende 
General Graf Finck von Finckenſtein, ſämmtliche 
Offiziere der beiden Kompagnieen, Landſtallmeiſter 
von Oettingen, die Oberförſter der Haide und 
Pfarrer Wangnick. Um 3 Uhr 30 Minuten war 
daſſelbe beendet. — Um 4 Uhr hatten ſich die 
Kinder des Dorfes auf dem Schloßhofe ver⸗ 
ſammelt und wurden dort im Beiſein der Kaiſerin 
mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Da das Wetter 
ſehr trübe war, fuhr der Kaiſer nicht zur Abend⸗ 
pürſche. — Am Sonnabend war der Wirkliche 
Geheimrath Graf Dönhoff Friedrichſtein zur 
kaiſerlichen Tafel befohlen. Tags darauf reiſte 
der Herr Graf wieder nach Berlin zurück. Wie 
die „Altpreußiſche Zeitung“ meldet, war Land⸗ 
rath Etzdorf vom Kaiſer nach Rominten befohlen 
worden. Der Landrath begab ſich mit dem Früh⸗ 
ſchnellzuge nach Rominten. Denſelben Zug be⸗ 
nutzte auch, von Berlin kommend, der Ehef des 
Zivilkabinets von Lucanus, welcher ſich ebenfalls 
nach Rominten begab. Es dürfte, meint das be⸗ 
treffende Blatt, nicht ausgeſchloſſen ſein, daß die 
Berufung des Landraths nach Rominten mit dem 
in Ausſicht genommenen Ankaufe von Cadinen 
in Zuſammenhang ſteht. 

Argenau, 2. Oktober. (Beſitzwechſel. Grund⸗ 
ſtückspreiſe früher und jetzt.) Der Kaufmann 
Strecker hat ſein am Markt gelegenes Grund⸗ 
ſtück „Herberge zur Heimat“ und die dazu ge⸗ 


und 


Darauf ließ der Th 


nach⸗ K 


hörenden Ackerflächen an den Schankwirth Bau“ 

mann aus Stanislawowo, Kreis Thorn, ür 
30000 Mark und ſein gutgehendes Biergeſchäft an 
den bisherigen Werkführer der hieſigen Brauenz 


Herrn Neumann, verkauft, welcher es am 16. 
d. Mts. übernimmt und es in den früheren Bier“ 


keller in der Schloßſtraße verlegen wird. — 
Welchen Werth die Grundſtücke an der vor ea. 
ſechs Jahren neu angelegten Bahnhofſtraße er⸗ 
reicht haben, geht dargus hervor, daß einem 

ſitzer freiwillig 3000 Mark für eine Bauſtelle ge⸗ 


boten worden ſind, er aber gar noch nicht Luſt 
hat, dieſes Geld zu nehmen. Vor acht Jahren 


hat der jetzige Beſitzer das nun ſo günſtig gelegene 
Grundſtück, welches von drei Straßen begrenzt 
wird, pro Morgen noch unter 300 Mark ange 
kauft. Da es den Anſchein hat, daß ſich Argenau 
nach dieſer Strecke h 


verkauft. Heute ſtehen bereits vier Häuſer darau 
und zwei Bauſtellen ſind noch vorhanden. 

hat ſomit noch vor fünf Jahren eine Bauſtelle 
auf bezeichneter Straße ca. 130 Mk. gekoſtet. Erſt 
vor kurzem wurden für / Morgen 2500 Mark 


gezahlt. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. Oktober 1582, vor 316 


Jahren, wurde der Gregorianiſche Kalen⸗ 
Der eingeführt, welcher beſtimmt, daß in 400 
Jahren 3 Schalttage ausgelaſſen werden, und 
zwar, wenn die Jahreszahl mit 2 Nullen endigt 
und nicht durch 400 theilbar iſt. Er kam ſogleich 
in Italien, Spanien und Portugal und ſpäter 
erſt in Deutſchland, den Niederlanden und Eng⸗ 
land zur Geltung. Rußland und andere öſtliche 
Länder haben noch den Julianiſchen Kalender. 


Thorn, 4. Oktober 1898. 
— Berfonalien in der Garnijon) 
Dorſch, Major z. D. und Vorſtand des Artillerie 
Depots Thorn, bis zum Dezember zur 
Geſchützgießerei in Spandau kommandirt. Moller, 
Aſſiſtenzarzt im Fußartillerie-Regiment Nr. 15, 


bis zum 26. Oktober d. Is. zur Univerſität in 


Königsberg i. Pr. kommandirt. 


—.Verabſchiedung.) Der bisherige Ren⸗ 
dant der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſe, 
Herr Neuber, tritt von heute ab in den Ruhe⸗ 


ſtand. In Gegenwart der Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes dankte Herr Landrath von Schwerin 
dem Scheidenden für ſeine langjährigen, dem 
Kreiſe treu geleiſteten Dienſte, für ſtete Wahrun 
und Förderung der Intereſſen des Kreiſes un 
wünſchte, daß er noch lange Jahre die wohlver⸗ 
diente Ruhe im Kreiſe ſeiner Angehörigen un 
Freunde genießen möge. Herr Neuber dankte in 
bewegten Worten für das ihm ſtets entgegen? 
gebrachte Wohlwollen und Vertrauen, worauf die 
gegenſeitige Verabſchiedung erfolgte. 
Der Transport von Fahrrädern 
in Schnellzügen) iſt jetzt in Ausſicht ge 
nommen. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
hat ſämmtliche königlichen Eiſenbahndirektionen 
aufgefordert, Bericht darüber zu erſtatten, we 
Schnellzüge in jedem Direktionsbezirk zur De 
förderung von Bien am geeignetſten EL“ 
ſcheinen, da die Abſicht vorliegt, auf allen 
Strecken einige Schnellzüge für den Transport 
von Fahrrädern freizugeben. r 

— Kreistag.) Die heutige Sitzung des 
Kreistages eröffnete Herr Landrath von Schwerin 
mit einer kurzen Gedächtnißrede auf den Tod des 
Altreichskanzlers Fürſten Bismarck. Solange ein 
deutſches Herz ſchlage, werde der Name des 
Schöpfers der deutſchen Volkseinheit und des Be⸗ 
gründers des deutſchen Reiches nicht vergeſſen 
werden. Die Mitglieder des Kreistages erhoben 
ſich zur Ehrung des Verewigten von ihren Plätzen. 
— Namens des Kreistages ſprach dann der Vor⸗ 


ſitzende dem Kreistagsabgeordneten Grafen von 
Alvensleben⸗Oſtrometzko zu ſeiner bevorſtehenden 7 


ſilbernen Hochzeit Glückwunſch 
Vorſitzende weiter zur Ken 
brachte, iſt in der Beamtenſchaft des Kreiſes ein 
Wechſel eingetreten: der bisherige Rendant der 
Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe, Herr Neuber, 


aus. — Wie der 


iſt infolge Penſionirung ausgeſchieden und an 


ſeine Stelle der vom Kreisausſchuß gewählte 
Herr Moldenhauer aus Stolp getreten. — Mehrere 


ihm zur Verfügung geſtellte Pläne des Uebrick⸗ 
ſchen Projekts für ein Stadttheater in Thorn 
legte der Vorſitzende zur Mitnahme aus. — Dann 
machte der Vorſitzende Mittheilungen über die 
Angelegenheit wegen Ausſcheidens der Stadt 
Kreiſe. Die Kommiſſion bat | 


orn aus dem 
mehrere Sitzungen abgehalten und ift beſtreb 
geweſen, das mühſame Werk zu fördern. 


handelt ſich bei der Angelegenheit hauptſächlich 


um zwei Punkte: um die durch das Ausſcheiden 


bedingte Auseinanderſetzung über die Schulden⸗ 


vertheilung und die etwaige Uebernahme der 


ſtädtiſchen Chauſſeen. In letzterem Punkte war 


eine annehmbare Einigung noch nicht zu erzielen, 
ohne daß aber die Verhandlungen hierüber auf⸗ 
gegeben ſind. Zudem iſt es Ueberzeugung der 

ommiſſion, daß, wenn eine Einigung bezüglich 


der ſtädtiſchen Chauſſeen nicht möglich iſt, dieſer 


Punkt von der Frage ausgeſchieden werden könnte. 
Im Prinzip hat man ſich geeinigt über den 
Modus, nach welchem das Ausſcheiden erfolgen 
ſoll, wenn auch noch nicht in allen Einzelfragen. 


In der nächſten Sitzung hofft die Kommiſſion 


die Sache ſoweit zu fördern, daß nun an die zu⸗ 


ſtändigen Verwaltungsorgane der Stadt und des 


Kreiſes herangetreten werden 
wird man die Sache zunächſt 
Körperſchaften gelangen laſſen, nachbem fie bis 
dahin die Körperſchaften des Kreiſes beſchäftigt 
hat. — Schließlich beſprach der Vorſitzende no 

die Frage der Beſchaffung anderweiter Räumlich⸗ 
keiten für die Kreisbehörden. Die gegenwärtigen 


kann, und zwar 


Räumlichkeiten ſind bis 1. Oktober 1900 ge⸗ 


miethet und es iſt daher daran zu denken, wie 
dann die Kreisbehörden untergebracht werden, da 
die jetzigen Räume namentlich für die Kaſſe un⸗ 
zureichend ſind. Eine Trennung der drei Be⸗ 
hörden: Kreisausſchu 1 
it unthunlich, Verſuche die andererorts dami 
gemacht worden, ſind ſchlecht ausgeſchlagen. In 
der Innenſtadt Räume von genügender Größe zu 
bekommen, iſt ſchwierig, die Miethe würde wegen 
der vorzunehmenden Umbauten auch theuer ſein. 
Der Kreisausſchuß hat in Erwägung gezogen, 
nicht ein ganzes Haus zu miethen oder käuflich 
7 erwerben iſt Es find hierfür dem Kreisaus“ 
chuſſe bereits Mieth- und Kaufangebote für Ge⸗ 
bäude gemacht worden, von denen einige m 


nach € . in erweitern dürfte, ſo 
ſcheinen die Ausſichten für den betr. Eigenthümer 
des Landes recht günſtig. Ein anderes Grundſtück 
in derſelben Straße wurde in den 8oer Jahren 
für 500 Mk. und im Jahre 1893 für 780 Mark 


tniß des Kreistages 


an die ſtädtiſchen 


Landrathsamt und Steuer 


ob 
ich 


* 


hh 


oder weniger geeignet ſind, während mehrere 
Offerten ohne weiteres abzulehnen waren. In 


Betracht könnten z. Zt. kommen: das Pünchera⸗ 
ſche Haus in der Brückenſtraße mit zwei Speichern 
für ſpätere Erweiterung, das Mehrlein ſche Eck⸗ 
aus in der Friedrichſtraße und ein ebenfalls in 
Diejer Straße belegenes Eckhaus von Ulmer und 
zaun, Wenn ſeitens des Kreistages kein grund⸗ 
ſätzlicher Widerſpruch erhoben werde, werde ſich 
er Kreisausſchuß ermächtigt ſehen, die Ver⸗ 
andlungen über den Erwerb eines Hauſes für 
die Kreisbehörden fortzufetzen, um dann eine Vor⸗ 
ge darüber zu machen. Kreistagsabgeordneter 

ittler meint, vielleicht wären für den Kreis 
d e Räume im Rathhauſe zu bekommen, die durch 
le Hinauslegung des Amtsgerichts frei werden. 
r wiſſe zwar nicht, ob dieſe Räume reichen und 
was der Magiſtrat mit ihnen zu thun gedenke, 
aber bei ihrer günſtigen Lage im Mittelpunkt der 
tadt meine er, daß man ſich nicht eher ander⸗ 
weit binde, ehe man nicht geſehen, ob dieſe 
aume zu erlangen ſeien. Abg. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Auch er habe dieſen Punkt 
m Kreisausſchuß berührt. Der Magiſtrat 
abe über die künftige Verwendung der 
fraglichen Räume noch nicht beſchloſſen, da 
er den Bedarf des Kreiſes nicht kenne, wiſſe 
er nicht, ob die Räume reichen würden. 
Herr Landrath v. Schwerin: Er ſelbſt habe 


\ Kon die Miethung der Rathhaus⸗ Räume ins 


lüge gefaßt gehabt und werde dieſen Punkt 
weiter verfolgen und dem Magiſtrat zunächſt den 
ungefähren Bedarf an Räumen mittheilen. — 
Nach Eintritt in die Tagesordnung erfolgte die 
Einführung des wiedergewählten Kreistagsgabge⸗ 
ordneten Beſitzer Liedtke⸗Kompanie, deſſen Wahl 
on der Kommiſſion geprüft worden iſt. — 2. 
kangänzung des § 31 des Statuts der Kreisſpar⸗ 
ie. In der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe haben 
die Kreisſparkaſſen eine langerwünſchte Ausgleich⸗ 
ſtelle erhalten. Die Kreiskaſſe iſt ebenfalls mit 
der Bentralkafie in Geſchäftsverkehr getreten, die 
für dieſelbe ſehr vortheilhaft iſt. Ohne die 
Jentralkaſſe wären dem Kreiſe die Geldtraus⸗ 
aktionen bei der Anleihe garnicht möglich ge⸗ 
eſen. Seitens der Aufſichtsbehörde iſt nun 
Wonirt, daß das Statut der Kreisſparkaſſe nichts 
darüber enthält, daß die Kaſſe mit der Zentralge⸗ 
zeſſenſchaftskaſſe in Geſchäftsverkehr treten kann. 
Wie hierüber wird auch noch eine Ergänzung in 
einem zweiten Punkte genehmigt. — 3. Bei der Auf⸗ 
heilung des Anſiedelungsgutes Grembotſchin hat 
er Kreisausſchuß eine Parzelle von 0,51 Hektar 
ür den Preis von 600 Mk zur Anlegung einer 
zaumſchule angekauft. Der Kreistag ertheilt 
Dierzu die nachträgliche Genehmigung. Die An- 
gung von Baumschulen macht ſich zur Deckung 
des Hebarfs für die Wegebepflanzung nöthig, 
andere Kreiſe ſind darin ſchon vorangegangen. — 
„Zur Pflaſterung der Dorfſtraße durch Lonzyn 
ewilligte der Kreistag nach Begründung durch 
den Vorſitzenden eine Beihilfe im Höchſtbetrage 
don 6395 Mk. Es folgten Wahlen bezw. Er⸗ 
gänzungswahlen kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 
— Gahresverſammlung des preußi- 
chen Botaniſchen Vereins) vom 3. bis 5. 
tober zu Thorn. Die Vorbereitungen für die 
erſammlung hat der Coppernikus⸗Verein über⸗ 
nommen. Eine Anzahl Mitglieder deſſelben ſind 
u einem Orts⸗Ausſchuß zuſammengetreten, der 
ür Aufnahme der auswärtigen Gäſte Sorge 
trägt. 815 Orts⸗Ausſchuß gehören folgende 
Herren: Kaufmann Adolph, Landrichter Biſchoff, 
Drofeſſor Boethke, Oberlehrer Bungkat, Apotheker 
r. Citron, Kaufmann Dietrich, Kaufmann 
ittler, Kaufmann Glückmann, Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Kaufmann Laengner, Buchhändler 
Lambeck, Oberlehrer Lewus, Rechtsanwalt Schlee, 
Oberlehrer Semrau, Dr. Wentſcher, Oberlehrer 
r. Wilhelm und Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
Dr. Witte. — Der geſtrige Tag war der Beſichti⸗ 
Bag der Sehenswürdigkeiten der Stadt und dem 
eſuche der beiden Muſeen gewidmet. Beides er⸗ 
folgte unter der ſachkundigen Führung des Herrn 
chrer Semrau. Am Vormittage wurden das 
ſtädtiſche und das polniſche Mußeum beſucht. 
Nachmittags erfolgte die Beſichtigung der 
Marienkirche, daran ſchloß ſich ein Rundgang um 
as Gebiet des alten Ordensſchloſſes. Hierzu 
b urden den Theilnehmern Abbildungen der Ordens⸗ 
urg vor ihrer Zerſtörung 1454 eingehändigt. An 
der Hand derſelden gab Herr Oberlehrer Semrau 
öchſt intereſſante Erklärungen. Bei dem Rund⸗ 
gange wurde auch der Schloßgarten und von dort 
aus der Dansker beitiegen. — Um 7 Uhr abends 
vereinigten ſich die hieſigen Theilnehmer mit den 
on außerhalb bereits eingetroffenen Gäſten im 
ürſtenzimmer des Artushofes Mu einem ge⸗ 
‚ligen Beiſammenſein, Herr Profeſſor Boethke 
egrüßte durch eine längere Anſprache die er⸗ 
I tenenen auswärtigen Gäſte, worauf der Vor⸗ 
tzende des preußiſchen Botaniſchen Vereins, 
Derr Profeſſor Dr. Sensich Sönigsberg dankte. — 
te heutige Hauptverſammlung begann im großen 
ale des Artushofes um 8%, Uhr. Herr Land⸗ 
deter Biſchoff eröffnete die Sitzung im Namen 
meift Ortsausſchuſſes Von Herrn Oberbürger- 
Namer Dr. Kohli wurde die Verſammlung im 
ba m der Stadt, von Herrn Profeſſor Boethke 
Dann amen des Coppernikus⸗Vereins begrüßt. 
uerſt wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
19 erſtattete der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Re eit den Jahresbericht und Herr Dr. 
BT n fol berichtete über die Vereinsſammlungen. 
ann folgten die auf der Tagesordnung stehenden 
Vort 1 i i 
Un 11 Ahr elhe wir bereits mitgetheilt haben. 
um 11 Abe wurden dieſelben durch eine geſchäft⸗ 
iche Sitzung zur Erledigung der Rechnungs- 
legung, Feſtſteſſung des Wirthſchaftsplanes c. 
unterbrochen. Von 12½ Uhr ab war Frühſtücks⸗ 
pauſe, und nach derſelben wurden die Vorträge 
ſortgeſetzt Nach Beendigung der öffentlichen 
Sitzung unternahmen die Theilnehmer einen 


Spaziergang zum Bromberger Thore hinaus zur b 


Beſichtigung des botaniſchen Gartens. Um 6 Uhr 
nachmittags vereinigte man ſich zu einem ge⸗ 
meinſamen Mahle im Artushofe. Wir kommen 
morgen noch auf die Verhandlungen der Ver⸗ 
ſammlung näher zurück. 
—ÜGerzteverein) Die 14. Verſammlung 
des Aerztevereins des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder hat am 2. Oktober unter dem Vorſitze des 


Herrn Geheimen Sanitätsrath Dr. Lindau⸗Thorn Sch 


in Strasburg ſtattgefunden und einen nach jeder 


Richtung ſo befriedigenden Verlauf genommen, L 


daß wohl jeder Theilnehmer ſie als liebe und 
werthvolle Erinnerung im Gedächtniß behalten 
wird. Nach Beſichtigung der elektriſchen Zentrale, 
des Kreiskrankenhauſes un ) der Baudenkmäler 
der Stadt, wurde in vierſtündiger Sitzung nach 


Erledigung des geſchäftlichen Theiles die Kur⸗ 


Inhalt der Depeſche 


pfuſchereifrage (Referent: Oberſtabsarzt Dr. Schon⸗ 
dorff) verhandelt, die Gegenſtand lebhafter Debatte 
war. Ebenſo gaben die fachwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
träge (Dr. Saft⸗Thorn: Ueber retroflexio uteri 
und Demonſtration eines neuen Decapitations⸗ 
inſtrumentes und Dr. Wentſcher⸗ Thorn, De⸗ 
monſtration von Roentgen⸗Photogramen) Veran⸗ 
laſſung zu lebhafteſtem Meinungsaustauſch. Das 
Feſtmahl im Hotel de Rome, von dem Lokal⸗ 
komitee (Dr. Krauſe, Dr. v. Karwarth und Dr. 
Stumm) in ebenſo vorſorglicher als liebevoller 
Weiſe, wie alle übrigen Arrangements für die 
Verſammlung vorbereitet, hielt die Theilnehmer 
mit ihren Gäſten, Herrn Landrath Dumrath und 
Herrn Bürgermeiſter Meinhardt, bis zum Ab⸗ 
gang der Züge bei ernſten und launigen Reden 
und frohen Geſängen beiſammen. 

— Artushof⸗ Konzerte.) Am nächſten 
Sonntag eröffnet die Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regiments im Artushof die diesjährige Winter⸗ 
ſaiſon. Die Konzerte finden dann wie alljährjich 
an jedem Sonntag ſtatt. Herr Kapellmeiſter 
Stork wird bemüht ſein, durch ſorgfältige Aus⸗ 
wahl ſtets abwechslungsreicher Programme und 
Aufführung gediegener Neuheiten ſich die Gunſt 
une in gewohnter Weiſe zu er- 

alten. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gefunden) eine eiſerne Gartenthür am 
Verbindungskanal zwiſchen Winterhafen und 
Weichſel, abzuholen von Fiſcher Joſef Zdanowicz, 
Fiſcherſtraße 13, ein künſtliches Gebiß im Philo⸗ 
ſophenweg und ein Regenſchirm in einem Pferde⸗ 
bahnwagen zurückgelaſſen. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretaxiat. . 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,02 Meter unter 0. Windrichtung W. 


Sport. 

Ko burg, 3. Oktober. Geſtern wurde hier 
auf der Delegirtenverſammlung deutſcher 
und deutſch⸗öſterreichiſcher Rad⸗ 
fahrer ⸗Schutzverbände ein Kar⸗ 
tell gegründet, welchem der bayeriſche, 
Berliner, braunſchweiger, deutſche, hannover⸗ 
ſche, öſterreichiſche, Kieler, Kölner, Werdauer 
und ſteyriſche Verband mit zuſammen über 
30 000 Radfahrer beitraten. Zum Vorort 
wurde für das erſte Jahr München gewählt 
und die Geſchäftsleitung dem bayeriſchen Ver⸗ 
band übertragen. 


Mannigfaltiges. 


(Generalpoſtmeiſter und Tele⸗ 
graphiſtin.) Der Generalpoſtmeiſter des 
britiſchen Reiches, Herzog von Norfolk, kam vor 
einigen Tagen in ein Telegraphenbureau zu 
Hampſhire und gab der dienſtthuenden Telegra⸗ 
phiſtin ein Telegramm, das er ſoeben niederge⸗ 


ſchrieben hatte. Die Dame war offenbar in 
ſchlechter Laune. Sie las die Depeſche und gab 
ſie dem Abſender mit den Worten zurück: „Sie 


müſſen auch Ihren Namen darunter ſetzen. 
Aber das habe ich ja gethan,“ erwiderte der 
Herzog. — „Herr, machen Sie keine Witze,“ rief 
das Fräulein. „Norfolk iſt der Name einer Graf⸗ 
ſchaft. Uebrigens können Sie ja thun, was Sie 
wollen. Wenn 105 das Telegramm nicht unter- 
zeichnen, wird es eben auch nicht befördert.“ Der 
Herzog verbeugte ſich, ging zum Schreibpult 
zurück und kam bald mit einer neuen Depeſche, 
die er der Telegraphiſtin mit den Worten über⸗ 
gab: „Diesmal, mein Fräulein, iſt es ein amt⸗ 
liches Telegramm. Ich werde es alſo nicht be⸗ 
zahlen. Bitte es augenblicklich zu befördern.“ 
Die junge Dame war jehr überraſcht, als fie den 
überflog; er lautete: 
„Generalpoſtamt London. Die Dame, die gegen⸗ 
wärtig im Telegraphenamt Harwood Dienſt hat, 
benimmt ſich gegen das Publikum ſehr frech. Sie 
ſoll daher ſofort entlaſſen werden. Der General- 
poſtmeiſter.“ Nun gab es Weinen, Klagen, Nerven⸗ 
kriſen, Ohnmachtsanfälle. Der Herzog ließ ſich 
aber nicht rühren, und die Depeſche mußte beför⸗ 


dert werden. 

(Exploſion.) In Weißenſee bei Berlin 
entſtand in dem Laboratorium des früheren 
Artillerieoffiziers Albert eine Exploſion, durch 
welche der Schuppen gänzlich zerſtört wurde. 
Der Feuerwerker Schulenburg wurde ſchwer 
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen. 

(Entflohen) iſt der 21jähr. Erpel, einer der 
Mörder des Nachtwächters Ziegler, in der Nacht zum 
Sonnabend aus der Strafanſtalt in der Lehrter⸗ 
ſtraße in Berlin. Er war wegen ſeiner im Jahre 
1894 verübten Mordthat zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. l 

(Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich nach 
der „Poſt“ auf dem Reitplatz des 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments in Potsdam. Das Pferd eines 
Ulanen der 4. Eskadron kam zu Fall, infolge 
deſſen der Reiter mit dem Kopfe ſo heftig an 
eine Mauer geſchleudert wurde, daß er einen 
Schädelbruch erlitt, der ſeinen ſofortigen Tod 
nach ſich zog. 

(Von einer großen Raupenplage) 
wird die Altmark heimgeſucht. Große Kohlfelder 
ſind völlig abgefreſſen und der Verluſt iſt ſehr 
bedeutend. Am letzten Montag wurde auf der 
Bahnſtrecke Oebisfelde Magdeburg ein Eiſen⸗ 
bahnzug durch wandernde Raupen gefährdet. In 
der Nähe des Zernitzreviers bei Flechtingen blieb 
der Güterzug beinahe auf der Strecke ſtehen, weil 
die Räder infolge Aufhebung der Reibung auf 
den Schienen zu rutſchen anfingen. Millionen 
von Raupen hafteten an den Schienen und den 
Wagenrädern. \ 

(Die Röntgenſtrahlen) ſollen nach der 
Anſicht eines franzöſiſchen Erfinders, G. Izam⸗ 
ard, dazu dienen, die geſammte Buchdrucke⸗ 
rei zu verdrängen. Ein Block von photo⸗ 
graphiſch⸗ſenſitivem Papier — oder im Bedarfs⸗ 
falle eine Reihe von ſolchen Blöcken, die kreis⸗ 
förmig angeordnet find — wird den Einwirkun⸗ 
gen von Röntgenſtrahlen ausgeſetzt. Mittels 
einer beſonders zuſammengeſetzten Tinte, welche 
für X-Strahlen undurchläſſig iſt, wird das zu 
Vervielfältigende mit der Hand oder mit der 
reibmaſchine auf einen Bogen Papier (oder 
auf eine Platte aus Pappendeckel, dünnem Holz, 

eder, Stoff 2c.) geſchrieben; läßt man dann 
auf dieſen Schirm Röntgenſtrahlen fallen, jo 
werden nur die Schriftzeichen auf dem licht⸗ 
empfindlichen Papier (weiß auf dunklem Grund) 
erſcheinen, und zwar auf allen Blätten eines 
Blockes oder mehrerer Blöcke von ſolchem Papier 
gleichzeitig. Um beide Seiten des Papiers gleich⸗ 


zeitig zu bedrucken, braucht man nur das Original 
(den Schirm) auf der Rückſeite ſo zu beſchreiben, 
daß die Linien der Rückſeite zwiſchen jene der 
Vorderſeite fallen; das Blockpapier iſt dann auf 
beiden Seiten ſtreifenweiſe lichtempfindlich zu 
machen. In einem Dunkelraum werden die ſo 
erhaltenen Photogramme in einfacher Weiſe, und 
zwar alle auf einmal entwickelt, fixirt, gewaſchen 
und getrocknet. Will man ſchwarzen Druck auf 
weißem Grunde haben, ſo kann man dies ent⸗ 
weder dadurch erreichen, daß man dem Entwickler 
gewiſſe „uwkehrende“ Subſtanzen zuſetzt, oder 
dadurch, daß man ſich zur Herſtellung des 
Schirmes einer Schreibmaſchine mit vertieften, 
ſtatt mit erhabenen Lettern bedient, wodurch die 
Schrift auf dem Schirm weiß auf ſchwarzem 
Grunde, auf dem lichtempfindlichen Papier ſonach 
ſchwarz auf weißem Grunde erhalten wird. 
Dieſer Erfindung dürfte eine große Zukunft be⸗ 
vorſtehen. 


(Ein verfehltes Leben.) Der Hand⸗ 
lungsgehilfe Paul K. aus Berlin, der um 
einer Liebſchaft mit einer Kellnerin willen ſich 
mit ſeinen Eltern überworfen hatte und aus 
ſeinem Geſchäft entlaſſen war, tödtete ſich am 
Mittwoch, indem er ſich bei Hermsdorf von 
einem Wagen der Nordbahn überfahren ließ. 

(Zahlungseinſtellung.) Großes 
Aufſehen erregt in Berlin die Zahlungsein⸗ 
ſtellung eines der größten Rinder⸗Engros⸗ 
ſchlächtermeiſter, Albert Meye, Frankfurter 
Allee 73a. Meye betreibt ſein Geſchäft, wie 
die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ mittheilt, 
ſeit mehr als 20 Jahren und galt ſtets als 
reicher Mann. 

(Verhaftet) wurde, wie aus Weißen⸗ 
fels gemeldet wird, der dortige Stadthaupt⸗ 
kaſſenrendant Roehlborn, weil bedeutende 
Unterſchlagungen in der Kirchenkaſſe entdeckt 
wurden. 

(Verurtheilung.) Der Poſtdirektor 
Raſcher aus Lichtenſtein⸗Ernſtthal wurde am 
Sonnabend vom Zwickauer Schwurgericht 
wegen Unterſchlagung im Amte zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

(Ueber einen Eiſenbahn unfall) 
wird aus Chemnitz gemeldet: Der Schnell- 
zug 550 von Dresden fuhr in der Nähe von 


— Freiberg auf einen Güterzug, von dem fünf 


Wagen zertrümmert wurden. Es wurde 
niemand verletzt. 

(Mord und Selbſtmord.) Aus Wien 
wird gemeldet: Der ungariſche Schriftſteller, 
Gutsbeſitzer Adalbert Ritter von Majerski 
erſchoß Sonntag früh in ſeiner Villa in Baden 
bei Wien ſeine Frau und ſich. Er ſoll durch 
verunglückte Spekulationen ſein Vermögen 
verloren haben. 

(Drei Tage anhaltende heftige 
Regengüſſe) verurſachten in Oberitalien 
ein Anſchwellen der Flüſſe. Die reißenden 
Ströme richteten gewaltigen Schaden an, zer⸗ 
ſtörten die Eiſenbahnbrücke auf der Linie 
Cuneo⸗Limone und die Brücke auf der Land⸗ 
ſtraße Cuneo⸗Turin. Viele Verbindungen find 
unterbrochen, das nothwendige Umſteigen 
auf den Eiſenbahnlinien verurſacht ſehr er⸗ 
hebliche Verſpätungen. 

(Ein furchtbarer Sturm) wüthete 
nach der „Poſt“ mehrere Tage an der Süd⸗ 
weſtküſte des Aſowſchen Meeres. Bei dem 
Leuchtthurm von Kertſch-Jenikale find vier⸗ 
zehn Segelſchiffe untergegangen, wobei über 
120 Menſchen ertranken; zahlreiche Leichen 
wurden ans Meeresufer angeſpült. Auch aus 
Anapa und Taman kommen Nachrichten über 
den Untergang von Schiffen und Menſchen. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 4. Oktober. Das Rittergut Ca⸗ 
dinen iſt dem Kaiſer teſtamentariſch vermacht, 
der das Anerbieten des zeitigen Beſitzers, 
Cadinen ſchon jetzt in Beſitz zu nehmen, an- 
genommen hat. 

Danzig, 3. Oktober. Das Kaiſerpaar 
verließ heute vormittags 8½ Uhr Rominten. 
Das Gefolge und die Dienerſchaft reiſen im 
Laufe des Tages ab. Das Kaiſerpaar paſ⸗ 
ſirte den Bahnhof Elbing ohne Aufenthalt 
nachmittags 2 Uhr 34 Minuten, nahm in 
Marienburg zur Beſichtigung des Schloſſes 
etwa zweiſtündigen Aufenthalt und trifft in 
Danzig um 6 Uhr 35 Minuten auf dem 
Zentralbahnhof ein. In Marienburg wurde 
der Kaiſerbeſuch erſt in letzter Zeit bekannt. 
Eiligſt wurden in den Straßen, die das 
Kaiſerpaar zu durchfahren hat, die Fahnen 
herausgeſteckt, und eine erwartungsfreudige 
Menſchenmenge ſammelte ſich in den Straßen, 
um das Herrſcherpaar zu begrüßen. Die 
Ankunft in Marienburg erfolgte gegen 3¼ Uhr. 
Nach Begrüßung des auf dem im Flaggen⸗ 
ſchmuck prangenden Bahnhofe anweſenden 
Herrn Landraths von Glaſenapp beſtiegen 
die Majeſtäten ſofort die bereitſtehenden 
Wagen und fuhren direkt nach dem Schloſſe. 
Hier erwartete Herr Baurath Steinbrecht 
die allerhöchſten Herrſchaften und geleitete 
ſie durch die Räume, wobei beſonders die 
eben vollendeten Bauten und Arbeiten be- 
ſichtigt wurden. Nach 5 Uhr beabſichtigt 
das Kaiſerpaar Marienburg wieder zu ver⸗ 
laſſen und ſich nach Danzig zu begeben. Die 
Bauhandwerker am Marienburger Schloß 
bekommen auch in dieſem Jahre den bei 
Kaiſerbeſuchen üblichen Kaiſerthaler. 


Danzig, 4. Oktober. Der Beſuch des Kaiſer⸗ 
paares in unſerer Stadt und Langfuhr nahm 
ſeinen programmmäßigen Verlauf. Das Kaiſer⸗ 
paar wurde von dem Publikum enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. Um 10½½ Uhr erfolgte die Abfahrt nach 


Potsdam. 3 
Berlin, 3. Oktober. Das Polizeipräſidium hat 


auf die Ergreifung des Mörders des Dienſt⸗ 
mädchens Kaiſer 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

Berlin, 4. Oktober. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, von Bülow, iſt geſtern Abend hier 


eingetroffen. 

Potsdam, 4. Oktober. Heute Mittag 
fand die Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes 
des Prinzen Carl Anton von Hohenzollern 
ſtatt. Der Täufling erhielt die Namen 
Albrecht, Ludwig, Leopold, Caſſilo. 

Stendal, 4. Oktober. In Kalbe a. d. Mülbe 
verſtarb der Generallieutenant Martin v. Goßler, 
früher Chef der Zentralabtheilung des General- 


ſtabes der Armee. 0 

Laurahütte, 4. Oktober. Geſtern ſtürzte 
infolge zu ſchnellen Fahrens bei einer Kurve 
ein Perſonenwagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn um. Der Streckenwärter iſt ſchwer 
verletzt worden und geſtorben, zwei Perſonen 
wurden ſchwer und mehrere leicht verletzt. 

Zürich, 4. Oktober. Ein Italiener Gio⸗ 
vanni Gile wurde in Baſel verhaftet und 
nach Genf eingeliefert, weil er der Mitſchuld 
an dem Verbrechen Lucchenis verdächtig iſt. 

Bern, 4. Oktober. Der Bundesrath beſchloß, 
weitere 6 Anarchiſten auszuweiſen. 

Paris, 3. Oktober. Der Generalprokurator 
des Kaſſationshofes, Manau, wird ſeinen An⸗ 
trag in der Frage der Reviſion des Dreyfus- 
Prozeſſes ſchriftlich formulirt dem Vorſitzenden 
der Kriminalkammer, Loew, ſpäteſtens am 
Mittwoch zuſtellen. Der Rath, welcher mit 
der Berichterſtattung beauftragt werden ſoll, 
wird wahrſcheinlich am Sonnabend ernannt 
werden. 

Yalta, 3. Oktober. Der Kaiſer iſt heute 
Mittag nach Dänemark abgereiſt, um an den 
Trauerfeierlichkeiten für die Königin Luiſe 
theilzunehmen. Die Kaiſerin begleitete mit 
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen den 
Kaiſer bis Sebaſtopol. : 

Newyork, 3. Oktober. Der Marineſekretär Long 
hat den Admiral Dewey angewieſen, den Kreuzer 
„Baltimore“ ſofort nach Tientſin zu ſenden. 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Oktbr.]3. Oktbr. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21655 |; 


Warſchau 8 Tagge 216-15 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-90 16995 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 94—60 94 40 
Preußiſche Konſols 3½ % 101-75 1101—70 
reußiſche Konſols 3% % 10175 10170 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 93-50 93 40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 101—70 10170 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 90—25 | 90-25 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „8-90 | 8-80 
Poſener Pfandbriefe 350 % 98-9099 00 
” 0 5 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 100 90 10110 
Türk. 1% Anleihe C . . . 1 26-60 | 26 65 
ee e Rente 4% ... — 9200 
umän. Rente v. 1894 4% . 92—50 | 92—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196 25 19700 
1755 Bergw.⸗Aktien. 173-60 17380 
horner Stadtanleihe 3¼ / 1125—50 5 
8 eis en: Loko in Newyork Oktb. — 73 ¼ 
Nein ar? 
70er loko 51—00 | 50—60 


-Disfont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet 
Prival⸗Biskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 4. Oktober. (Spiritusbericht.) 
9 5000 Liter, Tendenz niedriger. Loko 50,00 
k. Gd. 50,00 ME. bo es - 
Berlin, 4. Oktober. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
ſatz 44000 Liter. 51,20 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 5. Oktober 1898. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstofe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 0, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


über die ſchöne, weiße 
Wäſche Ihrer Nachbarin. 


Sie wundern sich 
Machen Sie einen Verſuch mit Dr. Thompſon's 
geifenpulver und Sie werden daſſelbe auch von 


Ihrer Wäſche jagen. Vorräthig in den meiſten 
Kolonialwaaren⸗, Seifen⸗ und Drogenhandlungen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 
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Geſtern Abend 8 Uhr ent» 


ſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchweren Krankenlager mein 
inniggeliebter Vater, Bruder, 
Großvater, Schwiegervater u. 
Onkel, der Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter 


Friedrich deittner 


im noch nicht vollendeten 65. 
Lebensjahre. 

Dies zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tief⸗ 
betrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn, 4. Oktober 1898. 


Die Beerdigung findet am 
Freitag den 7. Oktober nach⸗ 
mittags 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. ev. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Heute Mittag 1 Uhr hat 
es dem lieben Gott gefallen, 
unſer liebes 


Annchen 


zu ſich zu nehmen, was tief⸗ 
betrübt im Namen der Hinter- 
bliebenen anzeigt 
Thorn, 4. Oktober 1898 
Johanna Salomon. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 6. d. Mts. 
von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Verkauf geſtellt: 


1) Schlag 10 mit 1,748 Hkt. 
2) 11 341 


— " " 2,34 n 
3) ER I ON 
W „ 5 6 ke 00 „ 

3.00 „ 
5) " ” „* ? 1 5 x 
6) " " " 1 5 " 


Wir haben zum öffentlich 


Stelle einen Termin auf Sonnabend den 15. Oktober vormittags 
10 Uhr in Wieſes Rämpe anberaumt, zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗ Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
40 Pf. Schreibgehühren bezogen werden können. 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn iſt angewieſen, auf Wunſch 


der Kaufluſtigen die Parzellen 
Oberförſterei Argenau. 


den 1899 Schlägen entfallende 
Faſchinenreiſig 
verſteigert werden. 


Die Lieferungen 
auf Viktualien und Rohl für die 
unter⸗ 
zeichneten Bataillons ſind vom 1. 
November d. J. ab auf ein Jahr 


Theil⸗ 
lieferungen ſind unter Aufſchrift 
„Offerte auf Menagelieferung“ 
bis zum 12. Oktober d. Js. 
an das 


Küchenverwaltung des 


zu vergeben. 


Anerbietungen auf 


ſchriftlich einzureichen 
Geſchäftszimmer II des 
1. Bataillons 


Juft.⸗Regts. v. d. Marwitz 


(S. Pomm.) Nr. 61. 


Teltower Rübchen 


empfiehlt 


Kaufen Sie 


als beſten Erſatz für Natur⸗ 
butter 


Süßrahm⸗Margarine 
p. Pfd. 60 Pf. 
Stets friſch bei 


S. Simon. 


Gute Fikartofeln 


ſofort abzugeben frei ins Haus. 


la Magd. 


Sauerkohl 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Friſche Wallnüſſe 


zu verkaufen in der 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 


Weidenberkauf 
auf der Ziegeleikämpe der Stadt Thorn. 
Auf der Ziegeleikämpe werden nachſtehende Weidenſchläge zum 


Thorn den 1. Oktober 1898. Josef Kwiatkowski, 


Der Magiſtrat. 


Am 13. Oktober 1898 vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſoll in Witkowski’s 
Tivoliſaal zu Argenau das in 


A. Mazurkiewicz. 


Grützmühlenſtr. 1. 


Achloßmühle. 
nebſt Kabinet und 
Burſchengel. von 

Breiteſtraße 8. 


SS SG SSS SSS SS SSS OO eee, 


Seschäfts-Empfehlung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage in den vollſtändig 
renovirten Parterre-Räumen des Hauſes 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 16 


unter der Firma 


Max Jacobi 


eine 


Conditorei nebst Café, 


verbunden mit 


b 9 * 7 7 
Billard⸗, Rauch⸗ und Spiel⸗Zimmer 
eröffnet habe. Ich werde ſtets bemüht ſein, friſche ſchmackhafte Torten, 
Kaffeekuchen, Eis, Cremes uſw. zu verabfolgen. 
Beſtellungen jeder Art werden ſauber und pünktlichſt ausgeführt. 
Bittend, mein Unternehmen zu unterſtützen, zeichne mich beſtens empfehlend 
mit Hochachtung 


8 Max Jacobi, Conditor. 


2 
S eee 
Champignons, Vom 3. Oktober cc. ab befindet Wohne jetzt 


n non ſch weine Wohung Soßne jett 
ag, en m abe am | Schleuse I, I Treppe. Coppernikusſtr. 30 


Hüttner & Schrader, Handelsgärtner, | Sanitätsrath Dr. Winselmann. 7 
5888666866666 F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


Aline Frese u Detorateue__ 
Sprechſtunden für das Winterhalbjahr: ſich jezt Geſchäftslokal befindet 


Vorm. 9—12, nachm. 2—5 Seglerſtraße 25. 


Sonn⸗ und Feiertage nur 9—12 Uhr. 
22 09099000080 Raphael Wolfl. 
Von jetzt ab wohne ich in der 


Breiteſtr. 38, 2 Tr. 


mein Geſchäftszimmer und Wohnung 
A. Bartnicka, 


Katharinenſtr. 3 
neben der „Thorner Preſſe“. Modiſtin. 
P 
Britſchken⸗Auktion 


J. Schnibbe, 
Thorner Viehhof 


SSO SSS SSS 


SSO S D SSS SSS SSS SSS 


DIDI 


alähr. Weidenwuchſes 


” " 


2 (Wieſes Kämpe) 
1 „ bdesgl. Neuanlage) 
meiſtbietenden Verkauf an Ort und 


— 8 82 


Getreide u. Baumaterialien Engros. 
Wohne jetzt 


Neuſtädt. Markt 16 


im Hauſe des Herrn Kaufmann 


’ ’ > Wollenberg. 
jederzeit vorher vorzuzeigen. . 


Malermeiſter. 


Geschäfts- Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 1 
Bache⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 


ein 


Cigarren Spezial- Geschäft 


1 eröffnet habe. 
Für ſtreng reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen und bitte, mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt zu unterſtützen. Hochachtungsvoll 


O. Herrmann. 


Jeeeseesessssses 


Nussb.-Pianino, | jal. ö 2 Den Antauf von 
gr, Ben, ea (EA | Abeikaroffehn 


empfiehlt alle Arten Handfduke, habe ich begonnen. Anzahlung wird 
ih linie 1 recht 5 nich geleitet und erfolgt die Abnahme der 


Thellzahlung gestattet. Lang- mcs 3 : Kartoffeln durch meine Vertreter 
jährige Garantie. Off. an Fabr. Stern, Handſchuh⸗Wüſche⸗ U. Türherei. auf den Bahnſtationen. 

Berlin, Neanderstrasse 16. Handſchuh⸗Fabrikant Hozakowski, 
Opſtkeller zu verm. Strobandſtr. 20. C. Rausch. Thorn. 


— 


2 
2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Donnerſtag den 6. Oktober cr. |: 


vormittags 10 Uhr. 


%%% %%% %%% %%% ⁰ OH OH OH PH % H 999 S 
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Junger Kaufmann 
mit beſten Empf. ſucht bis Weichn. 
Aushilfsſtellung bei beſcheid. Anſprüch. 
Off. u. J. K. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Konditor, 


der ſchon mindeſtens 3 Jahre Gehilfe 
iſt, ſtets Beſchäftigung hatte, ſowie 
mit Einmachen von Früchten und 
Garnieren von Torten vertraut iſt, 
kann ſich unter Beifügung ſeiner 
Zeugniſſe melden bei 

J. Kurowski, Konditorei, 

Thorn, Neuſt. Markt. 


J tüchtige Nalergehilfen, 
ſelbſtſtändige Arbeiter, ſtellt ein 
Zakszewski, Malermeiſter, 
Gerberſtraße 13/5. 


Schloſſer- u. Schmiedegeſellen 
ſtellt ein bei hohem Lohn 
0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße 38. 


Schneider! 


Tüchtige Rock⸗ u. Uniformarbeiter 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 
B. Doliva. 


10 Schuhmachergeſellen 


auf Herren⸗ und Damenſtiefelarbeit 
werden verlangt Heiligegeiſtraße 17. 
F. Fenske, Schuhmachermeiſter. 


2 Klempnerlehrlinge 


verlangt von ſofort V. Kunicki. 


Maurer u. Arbeiter 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Paul Richter. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt geſucht. 
H. Safian. 


7 7 
Einen Lehrling 
zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 
Schneidermeiſter, der einen 
Lehrling 


wünſcht, kann ſich melden 


Damen 


Zeit melden. 
Frau J. Strohmenger, 


geb. Afeltowska, 
Gerſteuſtr. 16, I. 


Für mein Konfituren⸗Geſchäft wird 


1 junges Mädchen 


im Kinderheim. 


welche die Schneiderei 
gründlich erlernen 


die Weihnachtszeit über vom 15./10. | 8 


ab geſucht. Meldungen unter L. K. 6 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein ordentliches Mädchen, 
welches die bürgerliche Küche verſteht, 
ſucht zum 15. d. Mts. 

Frau R. Gross. Brombergerſtr. 102. 
ETTIIITTIETTITTTTTTTTT 


® 3 2 

3 Ein junges Mädchen, 
14 bis 15 Jahre alt, kann ſich 
zur Hilfe in der Wirthſchaft ſof. 


; melden bet 


Frau Biernacki, Hoheſtr. 11. 2 
©9969OO99E98899909898 


Suche lung z. Vervollkommnung 


in der Wirthſchaft unter Leitung der 
Hausfrau, am liebſten Stadt. Familien⸗ 
anſchluß erw. H. refl. w. g. unter 
poſtlagernd Leibitſch Nr. I zu ſenden. 


Eine ordentliche Aufwartefran 


von BES” Sofort a gefucht 
Schlofſtraße 10, Iller. 


Aufwartemädchen 


geſucht Junkerſtraße Nr. 7, I. 


(Dunge Leute finden gutes Logis 
* Hundegaſſe 9, 4 Tr. r. 


2002 


C 


Gardinen, Teppiche, Portieren, 8 
Tischdecken u. Läuferstoffe 


n größter Auswahl empfehle ich zu ſehr billigen feſten Preiſen. 


grill. 4. S. David, Breitef. 4. 


Wäſchefabrik und Leinenhandlung. 


ze οοοοοοο‚‚ο‚οοοοοοο eee einen ̃ 
Einzelne Fenſter- Gardinen bedeutend unter Preis.? 


2 
2 
8 
2 


2 


wollen, können ſich jeder“! 


für meine Tochter Stel⸗ i 


Sing-Verein. 


Uebung am 


Mittwoch den 9. Oktober kt 


anſtatt am 6. Oktober er. 


Kegelbahn. 


Für jeden Bienſtag von 8 Uhr 
abends iſt die Kegelbahn für einen 
feſtbeſtehenden Klub frei geworden ! 

Schrock’s Hote 


(früher Arenz. 
Penſion für ein Madchen, 


welches die hieſige Schule beſucht, iſt 
billig zu haben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Pension 


in Thorn. 
Knaben finden liebevolle Aufnahme bei 


Frau Johanna Kauffmann, 
Albrechtſtraße 2, I. 


Abonnements 


auf sämmtliche Modeblätter, Journale 
für die Unterhaltung, und Zeit- 
schriften wissenschaftlichen Inhalts, 
nimmt entgegen, liefert pünktlich 
und frei ins Haus, die Buchhandlung 


— 2 Schwartz 
janinos 


aus renommirten Fabriken 
empfiehlt zu ſehr billigen 


Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


. A. Goram, 


Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Schmücke Deine Küche! 


mit Hagelberg's 
Küchenspitze. 
| Ganz neue Muster bei: 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam & ftessler. 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 
General- Agenten von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Ein Afföckiges Eckhaus 


in einer gr. Stadt Weſtpr. mit 2 Läden, 
1 Fleiſcher⸗, 1 Lackirer⸗,! Tiſchler⸗ oder 
Stellmacher⸗, und 1 Schmiedewerkſtatt 
ſofort zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 1874 an die „Th. Pr.“ zu ſenden. 
Ein gut erhalt. Flügel 

ſteht billig zum Verkauf. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine faſt neue Schlafbant 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 

Baderſtraße 4, 1. 

Möblirte Zimmer 


mit Penſion zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


1 VBalkonwohnung 


5 Zim., 1 Parterrewohnung 4 Zim. 
u. Zubehör zu vermiethen Katharinen⸗ 
ſtraße 3 C. Grau. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. Strobandſtraße 20. 


ID Mk. Belohnung. 


Ein Primawechſel über Mk. 140, 
ausgeſtellt am 1. Oktober er., zahlbar 
am 1. Januar n. %8., iſt geſtern 
Mittag in der Seglerſtraße verloren 
worden. Abzugeben gegen obige Be⸗ 
lohnung in der Expedition dieſer Ztg. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 233 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 5. Oktober 1898. 


Provinzialnachrichten. 


3 Culmſee, 3. Oktober. (Eine Stadtverordneten⸗ 
euch findet am Donnerſtag den 6. Oktober er. 
Sa. Zur Tagesordnung ſtehen u. a.: Abſchluß 
der Jahresrechnung pro 1897,98, Abrechnung über 

en Bau der Gasanſtalt, Genehmigung des Ent⸗ 
Rurfes und Koſtenanſchlages für das Rathhaus, 
uſchlagsertheilung zu den Erd⸗ und Maurer⸗ 
Grbeiten am Rathhauſe und Beſchlußfaſſung über 
stellung und Bejoldung von 5 neuen Lehrkräften 

r die hieſigen Volksſchulen - 
den mM, 3. Oktober. (Verſchiedenes) Dem in 
zen Ruheſtand versetzten Strommeiſter Johanni 
1 Culm ift das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
Reben. — Am 10, Oktober d. Ie begeht der 
ſefgiſtrator a. D. Herr Weinling hierſelbſt mit 
einer Gattin das jeltene Feſt der goldenen Hoch⸗ 

Ein neues bedeutendes Unternehmen, eine 
ſheſtpreußiſche Konſervenfabrik mit Damıpfbetrieb, 
ſt von der Handelsgeſellſchaft Wolff und Wroczynski 
ſegründet worden. Der Betrieb wurde am 

„Oktober eröffnet. Die Fabrik ſoll die ver⸗ 
ſchiedenſten Konſerven herſtellen, insbeſondere aber 
Preizelbeeren verarbeiten. a i 

latow, 2. Oktober. (Eine Hilfspredigerſtelle) 
bat das weſtpreußiſche Konſiſtorium zu Gr. Loß⸗ 

urg eingerichtet und dieſelbe mit dem Predigt⸗ 
auts⸗Kandidaten Johannes Richard Kuhn aus 
Marienwerder beſeßt, welcher nach erfolgter Or⸗ 
dugtion dieſes kirchliche Amt gegen Mitte Oktbr. 
antreten wird. 5 5 
hie dt. Krone, 3. Oktober. (Mit der Leitung der 
yieligen königl. Baugewerkſchule) iſt Garniſon⸗ 
auinſpektor a. D. und Baugewerkſchul⸗Oberlehrer 
ylaup-Stönigsberg kommiſſariſch betraut worden. 
be die bieſige königl. Baugewerkſchule find ferner 
erufen worden: Baugewerkſchullehrer Schmidt⸗ 
Kkernförde, Baugewerkſchullehrer, Ingenieur 
Wohlgebohren⸗Berlin, Architekt Weſtfahſen⸗Berlin 
und Architekt Hermann Richter⸗Weißenfels. 

Aus dem Kreiſe Di. Krone, 2. Oktober (Ueber⸗ 
fahren.) Heute Morgen überfuhr der Eiſenbahn⸗ 
ug, von Schneidemühl nach, Stargard in der 

übe von Schrotz zwei Kühe des Beſitzers 
Nathias⸗Abbau Schrotz und tödtete ſie. Ein 
Bahnunglück wurde glücklicherweiſe verhütet. 

t. Eylau, 1. Oktober. 4 Ausführung des 
Ausbaues und der Inſtand etzung der Artillerie⸗ 
Baracken) hierſelbſt it vom Militärfiskus dem 
Maurermeiſter Herrn Wilke als dem Mindeſt⸗ 
fordernden für 44000 Mk. übertragen worden. 
Sümmtliche Arbeiten find bis zum 1. Januar 
1899 fertig zu ſtellen. Am 1. April werden die 
Varacken mit dem Bataillon des 152, Infanterie⸗ 

egiments, welches bis dahin in Oſterode 
garniſonirt, belegt werden. 2 . 

Elbing, 1. Oktober. (Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum)! beging heute Herr Stadtforſtrath 

nutze; er trat am 1. Oktober 1873 als Leiter 
des Kommunal- und Hoſpitalforſtweſens in den 
Dienſt der Stadt Elbing. Aus Anlaß des Jubel⸗ 
tages prangte daß Forſthaus in Vogelſang beute 
im Flaggenſchmuck. Mittags erſchienen die 
Mitglieder des Magistrats zur Beglückwünſchung. 
Als Angebinde überreichten fie dem Jubilar eine 

rächtige Bronzefigur, darſtellend einen ſchreienden 
Firſch. Im Auftrage der Stadtverordneten 
wine erſchien deren Vorſtand zur Beglück⸗ 

uſchung. 5 4 

Pelplin. 1. Oktober. an In 
der am Mittwoch im Klerikalſeminar zu Pelplin 
abgehaltenen Organiſtenprüfung für die Diözeſe 

ulm haben von 16 Kandidaten 15 das Examen 


beſtanden. a 1 
Pelplin, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Pfarrer 
Lange in Chelmonie iſt zum Dekan des Dekanates 
ollub ernannt. — Der Betrieb der hieſigen 
uckerfabrik hat geſtern begonnen. An demſelben 
age verunglückte in der Fabrik der Arbeiter 
Nowak, welcher durch Verbrühung ſtark verletzt 
urde und nach ſeiner Wohnung gebracht werden 
mußte. — Ein reges geſchäftliches Treiben hat 
ſich in dem neu erbauten Kornhauſe entwickelt. 
Anhaltend werden demſelben durch die Kleinbahn 
grgße Mengen Getreide zugeführt, ſodaß zur Be⸗ 
wältigung der Arbeiten mitunter auch nachts ge⸗ 

arbeitet werden muß. 

anzig, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſtdent von Goßler hat infolge des Kaiſer⸗ 
eſuches in Danzig ſeine Reiſe nach Berlin, wo 
er der Tagung des „Rothen Kreuzes“ beiwohnen 
wollte, aufgegeben und wird ſich am Mittwoch 
direkt nach Stuttgart begeben. — Herr General- 
uperintendent D. Doeblin hat ſich nach Magde⸗ 
dez zur Theilnahme an der Hauptverſammlung 
Her evangeliſchen Bundes begeben. Morgen hält 
Dar Doeblin in der St. Johannes⸗Kirche zu 
d agdeburg die Keitpredigt. Nach Beendigung 
er Verſammlung wird Herr Doeblin die Reiſe 
1 heiligen Lande antreten. Vertreten 
wird er während ſeiner Abweſenheit durch Herrn 
Konſtſtorkalrath Lic. Dr. Groebler. — Zu Gunſten 
der Hinterbliebenen der verunglückten Memeler 
Fiſcher iſt am Sonntag im Verein „Concordia“ 
in Danzig eine Sammlung veranſtaltet worden, 
die das erfreuliche Ergebniß von 103 Mk. hatte. 


Ein ſchönes Beiſpiel 


Jahre. 


Oſterode, 3. Oktober. (ĩBeſitzveränderung) 
Gutsbeſitzer Pohl⸗Tolkemühl, Keels Oſterode, hat 
ſein Brennereigut an Herrn Kuhnke aus Marien⸗ 
werder für 124000 Mk. verkauft. 

Rastenburg, 2. Oktober. (Einzug der neuen 
Garniſon.) Seit geſtern iſt nun unſere Stadt 
in die Reihe der Garniſonſtädte eingerückt. Um 
1 Uhr 43 Minuten traf das erſte Bataillon des 
Infanterie Regiments König Friedrich II. (33. 

hſtpreußiſches) Nr. 4 mit dem Regimentsſtab hier 
ein und wurde auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe von den Herren des Feſtausſchuſſes, 
owie von Herrn Landrath von Schmiedeseck, 
berſtlieutenant von Heyden und Herrn Maſor 
Senger empfangen. Darauf rückte der Stab und 
das Bataillon unter den rauſchenden Klängen 
der Regimentskapelle, begleitet von einer nach Tau⸗ 


ſenden zählenden Menſchenmenge, durch die überaus 
reich und ſinnig geſchmückten Feſtſtraßen nach dem 
Wilhelmsplatz und nahm vor dem Rathhauſe 
Aufſtellung, woſelbſt die Spitzen der Behörde und 


die ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie die Mit⸗ 
glieder des Feſtausſchuſſes das Bataillon 
empfingen. Nach Anſprache des Herrn Bürger⸗ 


meiſter und Dank des Herrn Oberſten für den 
feſtlichen Empfang marſchirte das Bataillon nach 
den Kaſernen. In Zeitabſtänden von je einer 
Stunde trafen dann das 2. und 3. Bataillon 
hier 2 und zogen geradewegs nach dem Kaſer⸗ 
nement. 

Gerdauen, 3. Oktober. (Aus Anlaß des 500 jährigen 
Stadtjubiläums) ſpendeten der Kreis 1000 Mk. zu 
einer wohlthätigen Stiftung und eine Anzahl 
Bürger 1500 Mk. zur Errichtung von Freibetten 
im Johanniter⸗Krankenhauſe. 

Pillau, 1. Oktober. (Tödtlicher Sturz von der 
Treppe.) Der Schiffsbaumeiſter Heinrich Hoffſtädt 
hierſelbſt ſtürzte, als er abends nach ſeiner Woh⸗ 
nung zurückkehrte, die Treppe herab und brach 
das Genick, ſodaß er ſofort todt liegen blieb. 

Königsberg, 1. Oktober. (Verſchiedenes) Die 
Kaiſerin hat dem hieſigen Dienſtmädchen Auguſte 
Riemann für eine ununterbrochene vierzigiährige 
Dienſtzeit in ein und derſelben Familie das 
goldene Kreuz nebſt Diplom verliehen. — Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Babucke wird am 7. 
Oktober ſein 25 jähriges Direktoren - Jubiläum 
feiern können. — Herr Oberſtlieutenant g. D. 
von Egidy wird am 29. d. Mts. einen öffent⸗ 
lichen Vortrag in der Bürger⸗Reſſource halten. — 
Ein Todtſchlag iſt Donnerſtag Nacht in einem 
öffentlichen Hauſe auf der Laak an einem Matroſen 
verübt worden. Der Mann ſoll in einem Wuth⸗ 
anfall dort die Möbel und Geräthſchaften demo. 
lirt haben, hierauf iſt er dann, wie es heißt, mit 
einem Beile von hinzukommenden Perſonen er⸗ 
ſchlagen worden. at £ 

Schulitz, 2. Oktoher. (Sein 25 jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum) feierte heute der königl. Bahnmeiſter 
Fiſcher hierſelbſt. Zahlreiche Gratulationen gingen 
von nah und fern ein. 5 2 8 

Bromberg, 1. Oktober. (Sein Pole Dienſt⸗ 


direktion in Berlin, der Regierungsrath Menzel, 
bisher in Bromberg, als Mitglied an die königl. 
Eiſenbahndirektion in Danzig verſetzt. 8 

Dem Oberlehrer Profeſſor Schneider in Marien⸗ 
werder iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Schuldienſte der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
UNE Dr. Roſenſtock aus Strasburg ernannt 
worden. 

Die Forſtaſſeſſoren Reimer und Schubert ſind 
zu Oberförſtern ernannt und erſterem die Ober⸗ 
förſterſtelle Neubraa mit dem Amtsſitz zu Forſt⸗ 
haus Röske (Marienwerder), letzterem die Ober⸗ 
1 0 Wilhelmswalde (Danzig) verliehen 
worden. 

Der katholiſche Vikar Drapiewski von der 
St. Joſephskirche in Danzig iſt als Pfarrverweſer 
nach Sarnowo verſetzt. An ſeine Stelle tritt der 
Vikar Bielski aus Flatow. 1 

Der Referendar Arnold Peters aus Elbing iſt 
zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Der Regierungsbaumeiſter Bräuer aus Magde⸗ 
burg ift nach Schulitz verſetzt. 2 

— (Berjonalien.) Des Kaiſers und Königs 
Majeſtät haben allergnädigſt geruht, dem könig⸗ 
lichen Domänenpächter Oberamtmann Donner 
ne den Charakter als Amtsrath zu ver⸗ 
eihen. 

Herr Moldenhauer aus Stolp, welcher als 
Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant 
des Kreiſes Thorn gewählt worden ift, hat heute 
die Kaſſengeſchäfte übernommen. 

—(erſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Der Stationsdiätar Bredtſchneider iſt von Eydt⸗ 
kuhnen nach Thorn verſetzt. 

Amtliche Beſichtigung der Apo⸗ 
theken.) Der Kultusminiſter hat in Bezug auf 
die amtliche Beſichtigung der Apotheken die Be⸗ 
ſtimmung Hetenpent daß in Zukunft bei den amt⸗ 
lichen Apothekenbeſichtigungen von der Verwendung 
der Arsneimittelverzeichniſſe abzuſehen iſt; die 
Bevollmächtigten haben indeſſen zur Behebung 
etwaiger Zweifel und Widerſprüche bei den Revi⸗ 
ſionen ſtets je ein Exemplar des Arzneimittel⸗ 
verzeichniſſes bei der Beſichtigung mit ſich zu 


jubilä i e olizeiinſpektor] führen. 
Rollath Her tar an. 1. Dflaber 1873 als — (Abſchaffun 0 der Schulprüfungen.) 
Polizeikommiſſar in den Dienſt der Bromberger | Der Kultusminiſter hat ſich in einem Erlaſſe wie 


Polizeiverwaltung, wurde ſpäter Polizeiinſpektor 
und waltet ſeitdem ſeines Amtes in unermüdlicher 
Thätigkeit. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
kollegium ehrten den Jubilar durch Entſendung 
einer Deputation, die ihm die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Körperſchaften überbrachte und ein 
werthvolles Geſchenk überreichte. Ferner brachten 
die hieſigen Polizeibeamten ihrem Vorgeſetzten ein 
Geſchenk dar. 5 

Nakel, 3. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Pofahl aus Minikowo bei Natel hat 
ſein Beſitzthum für 406 000 Mk. an Herrn Vogt 
in Berlin verkauft. f 

Schubin, 29. Septhr. (Ermittelter Deſerteur.) 
Stanislaus Jakubiak, ein früherer Zögling der 
hieſigen Erziehungsanſtalt, der ſchon wegen 
ſchweren Diebſtahls beſtraft iſt, wurde nach ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefängniß zum 21. Inftr⸗ 
Regiment in Thorn ausgehoben. Dort deſertirte 
er im Vorjahre, und trotz Steckbriefes wurde er 
nicht abgefaßt. Heute wurde er nun in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem angeblichen Ruſſen verhaftet. 
Er und der Ruſſe waren auf dem Gute Krolikowo 
unter falſchen Namen mit Kartoffelausgraben be⸗ 
ſchäftigt. Ohne jeglichen Grund ſtellten beide die 
Arbeit ein und bedrohten eine jede etwg weiter⸗ 
arbeitende Perſon mit Todtſchlag. Der Gutsvor⸗ 
ſtand machte der Behörde von dieſem Vorfall An⸗ 
zeige, und auf Grund deſſen erfolgte die Ver⸗ 
5 ſowie die Ermittelung der Perſönlich⸗ 
eiten. 

Gneſen, 2. Oktober. (Ein Nachtwächter als 
dem Der Nachtwächter Szymanski wax von 
dem Friſeur E. beauftragt worden, ihn täglich zu 
einer beſtimmten Zeit zu wecken. Dieſe Gelegen⸗ 
heit benutzte Sz. wiederholt, um E. Geld zu 
ſtehlen. Vom Schöffengericht wurde er dafür zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. . 

Wongrowitz, 2. Oktober. (Perſonalnotiz.) Seinem 
Wunſche entſprechend, iſt Herr Gymnaſtaldirektor 
Dr. Zenzes vom 1, d. Mts. ab in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Neuß (Rheinprovinz) verſetzt worden. 

Poſen, 2. Oktober. (Durch Einbruchsdiebſtahl) 
wurden vor kurzem während der Ferien einem 
Profeſſor des Prieſterſeminars in ſeiner im 
Seminargebäude belegenen Wohnung 600 Mark 
in baarem Gelde und eine Reihe Werthſachen ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb iſt jetzt ermittelt und verhaftet 
worden und zwar durch einen Geheimpoliziſten, 


folgt ausgeſprochen: Der Werth der öffentlichen 
Schulprüfungen wird durch die Unzuträglichkeiten, 
welche bei deren Abhaltung ſich thatſächlich ge⸗ 
zeigt haben, und durch die meiſt geringe Betheili⸗ 
gung der Eltern der Schulkinder weſentlich be⸗ 
einträchtigt. Wo die Beibehaltung der öffent⸗ 


lichen Schulprüfungen gewünſcht und für deren h 


Abhaltung ſeitens der Eltern durch zahlreiches 
Intereſſe bethätigt wird, können dieſe Prüfungen 
zunächſt beibehalten werden. Wo aber aus be⸗ 
achtenswerthen Gründen die Abſchaffung der 
Prüfungen beantragt wird, wird dem nicht ent⸗ 
gegenzutreten ſein. In Betreff ſtädtiſcher Schulen, 
namentlich in größeren Orten, wird übrigens auch 
nichts dagegen zu erinnern ſein, wenn die öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen ſo eingerichtet werden, daß 
ſie jährlich wechſelweiſe nur in wenigen Schulen 
oder Klaſſen abgehalten werden. 

— (Die Ausführung des Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes) ſoll, wie der Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegen⸗ 
heiten neuerdings beſtimmt hat, bis zum 15. Oktober 
d. Is. zum Abſchluſſe gebracht werden. Infolge⸗ 
deſſen müſſen noch ausſtehende Beſchlüſſe von 
Schulverbänden und Erklärungen betheiligter 
erde often nach Möglichkeit beſchleunigt 
werden. 

— (Kontrole des Eiſenbahn⸗Bremſer⸗ 
perſonals.) Um zu prüfen, ob das Bremſer⸗ 
perſonal ſeinen Verpflichtungen ſtets nachkommt 
und ſich namentlich auch während der Fahrt in 
ſteter Dienſtbereitſchaft befindet, hat die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Bromberg angeordnet, daß in 
Zukunft jeder Bremſer und Hilfsbremſer beim 
Durchfahren einer Station ſich dem dienſt⸗ 
habenden Stationsbeamten bei Tage durch An⸗ 
legen der Hand an die Kopfbedeckung (militäri⸗ 
ſchen Gruß) und bei Dunkelheit durch Heben der 
Laterne unter Oeffnen der Thür des Brems⸗ 
häuschens bemerkbar zu machen hat. 

— Jubiläum der „Blitzmädel“.) Die 
Telegraphen⸗Aſſiſtentinnen, vom Volksmunde 
„Blitzmädel“ genannt, begingen am 1. Oktober 
die 25. Wiederkehr des Tages, an welchem General⸗ 
poſtmeiſter Stephan ihnen die bis dahin der Weib⸗ 
lichkeit ſtreng verſchloſſenen Pforten ſeines Beamten⸗ 
ſtabes öffnete. 

— (Der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein) 
verſendet ſoeben ſeinen Jahresbericht für 1. April 


der ſich mehrere Tage im Seminar aufhielt. Der 1897.98. Nach demſelben hat dieſer iyon fo lange 
Einbrecher war bisher Aufwärter im Seminar⸗im Segen wirkende Verein 8 el, 
gebäude. abſchnitte wieder viel gutes geſchafft. 100 Mark 


Schneidemühl, 1. Oktober. (Ein ſchreckliches 
Unglück) ereignete ſich heute Vormittag bei dem 
Emil Goetze'ſchen Neubau an der Mühlen⸗ und 
Großen Kirchenſtraßen⸗Ecke. Dort waren auf 
einem Gerüſt die Arbeiter Mallach, Zellmer, 
Bohn und Quaſt der Stuck⸗ und Zementwaaren⸗ 
Fabrik Groß u. Zeidler von hier beſchäftigt, als 
ein Netzriegel brach und ſämmtliche Perſonen zur 
Erde ſtürzten. Zellmer und Mallach, die an⸗ 
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitten 
haben, wurden ins ſtädtiſche Krankenhaus, die 
anderen mittelſt Droſchke in ihre Wohnung ge⸗ 


ſchafft 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Oktober 1898. 
— (Perſonalien.) Der Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Fornet in Danzig iſt zum Stellvertreter des 
Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuß zu 
Der ie abgeſehen vom Vorſitz, ernannt worden. 
Der Regierungsrath Behrendt zu Breslau iſt zum 
Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm die Leitung 
der Finanzabtheilung bei der Regierung in Marien⸗ 
werder übertragen worden. Der Regierungsrath 
Dr. Meyer zu Marienwerder iſt der königlichen 
Regierung zu Köln zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 

wendung überwieſen worden. 5 e 
Der Regierungsrath Dr. Grünberg, bisher in 
Danzig, iſt als Mitglied an die königl. Eiſenbahn⸗ 


hat die Gemeinde Podgorz zur Abtragung ihrer 
Kirchenbauſchuld, 75 Mark die Gemeinde Gra⸗ 
bowitz zur Abtragung ihrer Pfarrhausbauſchuld, 
100 Mark die Gemeinde Ottlotſchin zum Pfarr⸗ 
hausbau, 35 Mark der Vikariatsbezirk Gr. Böſen⸗ 
dorf zur Beſchaffung eines Harmoniums in 
Guttau, 50 Mark der Vikariatsbezirk Rentſchkau 
Nest Pfarrhausbau, 35 Mark die Gemeinde 
eibitſch zur Orgel, 25 Mark die Gemeinde 
Rosdzin⸗Schoppiritz (Schleſien) zum Bethaus bau 
erhalten. — 680 Mark ſind an den weſtpr. Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Hauptverein und 30 Mark als Liebesgabe 
a 4 Provinzialverſammlung in Marienwerder 

geſandt. 
— Der Krammetsvogelfang) darf 


nur in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Novbr.] G 


jeden Jahres ſtattfinden. Es iſt verboten, nach 
Beendigung der Fangzeit die mit Beeren ver⸗ 
ſehenen Dohnen beſtehen zu laſſen, weil auf dieſe 
Weiſe einheimiſche Singvögel, welche nicht zu den 
Zugvögeln gehören, in großer Zahl gefangen 
werden. Im Intereſſe des Vogelſchutzes ſind die 
Beamten der Staatsforſtverwaltung, ſowie die⸗ 
jenigen der Gemeinde und Privatwaldungen mit 
entſprechender Anweiſung verſehen worden. Wer 
Krammetsvögel fangen will, bedarf eines Jagd⸗ 
ſcheins. Zum Einbringen ſolcher Vögel in die 
2 — 1 ein vorſchriftsmäßiges Wild⸗Atteſt er⸗ 
orderlich. 


„(Wie oft hat eine Dame, die ſich 
ein Kleid machen läßt, zum Anprobiren 
u erſcheinen?) Wie die „N. Bad. Edsztg.“ 
erichtet, hat das Gericht in Frankfurt kürzlich 
die für alle Leſerinnen ſehr intereſſante Frage 
entſchieden: „Wie oft hat eine Dame, die ſich ein 
Kleid machen läßt, zum Anprobiren zu erſcheinen?“ 
Eine Dame kam in ein Geſchäft und wollte ein 
ausgeſtelltes Koſtüm kaufen. Sie war aber auch 
bald handelseinig, als man ihr vorſchlug, ſich ein 
Koſtüm nach Maaß machen zu laſſen. Die erſte 
Anprobe erfolgte, aber das Kleid paßte nicht: 
die Taille war zu eng, auch der Schritt war im 
Rock beengt, die Arme 11 das gleiche Schick⸗ 
ſal — kurs, es paßte alles nicht. Neunmal fand 
Anprobiren ſtatt, ohne daß das Kleid paßte. Da 
das Fräulein die Annahme verweigerte, wurde es 
von dem Geſchäft auf Bezahlung des Kleides 
verklagt. Die Verklagte mußte ſich einer neuen 
Anprobe unterziehen, deren Ergebniß war, daß 
das Kleid nicht paſſe. Die geladenen Sachver⸗ 
ſtändigen kamen zu demſelben Ergebniß. Das 
Gutachten ging dahin, daß die Taille verpfuſcht 
ſei und bei einer Schneiderin oder einem Schneider 
Niemand mehr als drei Mal der Aufforderung 
zur Anprobe zu folgen habe. Wenn die auf Ab⸗ 
nahme des Kleides verklagte Dame mehr als drei 
Mal ſich das Kleid habe anziehen laſſen, ohne daß 
es geſeſſen, ſo habe fie mehr gethan, als man ihr 
zumuthen könne; ein vielfach anprobirtes Kleid 
Bene einem geflickten Lappen, in dem ſich die 
adelſtiche nicht mehr entfernen ließen. Das 
Urtheil des Gerichts ſchloß ſich dieſem Gutachten 
an, namentlich hob es hervor, daß die Taille, die 
dem weiblichen Körper Form zu geben habe, ſitzen 
müſſe; Flickarbeit brauche ſich eine Dame nicht 
gefallen zu laſſen. Die Klage auf Abnahme des 
Kleides wurde deshalb zurückgewieſen. 5 
„Heller Oktober, viel Wind im 
Winter“) — ſagt eine alte Wetterregel. Aber 
der Oktober giebt noch zahlreiche andere An⸗ 
zeichen, von denen man auf den kommenden 
Winter zu ſchließen berechtigt iſt. Da heißt es 
in einer anderen Bauernregel: „Iſt recht rauh 
der Haſe, dann frierſt Du bald an der Naſe,“ oder: 
Wenn im Moor viel Irrlicht' ſtehn, bleibt das 
Wetter lange ſchön“ ‚oder endlich in einem 
dritten Sprüchlein: „Trägt's Häschen lang' ſein 
Sommerkleid, ſo iſt der Winter auch noch weit.“ 
Auch die ſchwarzgeſiederten Schaaren der Krähen, 
wenn ſie hoch in den Lüften über den Wäldern 
krähen, gelten dem Landmann als Wetter ⸗Pro⸗ 
pheten für den Winter, denn von ihnen heißt es: 
Halten die Krähen Konvipium, ſieh' nach Feuer⸗ 
6 Dich um“ Als eigentliche Grenzſcheide 
zwiſchen Herbſt und Winter aber gilt der 28. 
Oktober, der Tag Simon ⸗Juda von welchem es 


heißt: „Sit, Simon ⸗ Juda, erſt vorbei, dann 
rückt der Winter auch herbei.“ Bis dahin aber 


wollen wir hoffen, noch manchen ſchönen Nach⸗ 
ſommertag auch im Weinmond zu erleben, wie 
ihn uns der verfloſſene September ſo oft be⸗ 
ſchieden hat. 


Mocker, 2. Oktober. (Aufgefundene Leiche.) 
Heute früh wurde im Papauer Walde eine an 
einem Baume hängende männliche Leiche ge⸗ 
funden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Erhängte 
der ſeit dem 7. September von hier verſchwundene 
Bauunternehmer Heinrich Telke war. Telke ſollte 
einer geringfügigen Sache wegen gerichtlich be⸗ 
langt werden, dieſer Umſtand ſoll ihn in den Tod 
getrieben haben. T. war ein ruhiger, nüchterner 
Mann; er hinterläßt eine Frau und vier un⸗ 
mündige Kinder. 

Podgorz, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Chauſſee beim Brückenkopf⸗Glacis hat zu Ehren 
des Herrn General Vockrodt die Benennung 
zVockrodt⸗Straße“ erhalten. — Zur Landtagswahl 
ind die Abtheflungsliſten aufgeſtellt. Dieſelben 
liegen im Polizeibureau bis 11. Oktober zur 
Einſicht aus. Der Oktoberumzug war in 
dieſem Jahre bedeutend ſtärker als im Vorjahre. 
Sonnabend den ganzen N über, jowie am 
Montage durchzogen viele Wagen, bepackt mit 
allerlei Hausrath, unſeren Ort von einem zum 
anderen Ende. — Eine Revijion der Maaße und 
Gewichte der auf dem Marktplatze feilbietenden 
Händler u. ſ w. nahm heute der Stadtwacht⸗ 
meiſter Weſſalowski vor. Es war alles in beſter 
Ordnung. — Das Beſitzer Julius Lewandowski⸗ 
ſche Ehepaar von hier feiert am Donnerſtgg den 
6. d. Mts. die ſilberne Hochzeit. — Im Garten 
des Beſitzers Franz in Stronsk giebt's in dieſem 
Jahre zum zweiten Male reife, äußerſt ſchmack⸗ 
hafte Erdbeeren. — Große Obſtdiebſtähle find 
ier und in der Umgegend von einigen hieſigen 
Lehrlingen ausgeführt worden. Der Verdacht 
lenkte ſich auf mehrere junge Leute, bei denen 
Hausſuchungen durch den Stadtwachtmeiſter 
Weſſalowski vorgenommen wurden, welcher hier⸗ 
bei etwa einen Zentner Aepfel vorfand und be⸗ 
ſchlagnahmte. Die geſtohlenen Aepfel werden 
morgen auf dem Magiſtratshofe verſteigert 
werden. Die jugendlichen Diebe ſind zur Be⸗ 
ſtrafung angezeigt. 


— 
Litterariſches. 

Lehrgang der vereinfachten deutſchen 
Ste nographie nach dem Syſtem der 
Stenotachhgraphie. Bearbeitet von Gymn. 
Lehrer Efler⸗Schweidnitz Preis 30 Pf. Verlag von 

eorg Brieger ⸗Schweidnitz. Es erübrigt ſich, 
auf den großen Werth der Stenographie für 
jedermann, der mit Schreihwerk zu thun hat, 
noch beſonders an dieſer Stelle hinzuweiſen. Die 
Beherrſchung eines guten Stenographie⸗Syſtems 
iſt heute zur Bedingung geworden. Wer ſich dieſe 
noch nicht angeeignet hat, thut gut, ſich das vor⸗ 
genannte Lehrbuch der Stenographie, welches ſich 
ſowohl zum Selbſtunterricht als auch für die 
Hand des Lehrers eignet, anzuſchaffen. Das 
Buch enthält äußerſt reichhaltigen Leſe⸗ und 
Schreibübungsſtoffe und der Preis iſt ein erſtaun⸗ 


lich billiger. Das Werk iſt durch jede Buchhandlung 
zu beziehen. 


Mannigfaltiges. 


(Im Manöver verunglückt.) Im 
Manöverterrain des Gardekorps wollte, wie 
erſt nachträglich bekannt wird, bei Gollmütz 
bei Prenzlau ein Ulan vom 2. Gardeulauen⸗ 
regiment ſein Pferd auf einer ſumpfigen Wieſe 
tränken. Das ſtark erhitzte Pferd ging immer 
tiefer in das Waſſer und zog den Ulan mit. 
Der Unglückliche verlor den Boden unter den 
Füßen und ſank in den weichen Moraſt, bis 
ihn dieſer völlig erſtickte. 


— — —fͤnÜ —— —ÆũÜà¹ke 
Berantwortlih für die ſtedaltſon: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 

Vom 23. September bis einſchließlich 2. Oktober 
d. Is. ſind gemeldet: 

7 0 9 iner . 

1. Schneider Johann Wisniewski, T. 2. Serg. 

im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 Carl Nickel, 
S. 3. Maurer Anton Zielinski, S. 4. unehel. 
T. 5. unehel. S. 6. Gelbgießer Auguſt Bachnick, 
T. 7. Eiſenbahnarbeiter Franz Behrendt, 
8. Sergeant » Hoboift im Infanterie Regiment 
Nr. 21 Wilhelm Flachs, S. 9. Fabrikbeſitzer 
Dr. med. Oskar Drewitz. S. 10. Hoboiſt⸗Sergeant 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 61 Robert Bolla 
S. 11. Arbeiter Guſtav Marodtke, S. 12. Bäcker⸗ 
geſelle Hermann Reinhardt, S. 13. Vizewacht⸗ 
meiſter im Ulanen » Regiment Nr. 4 Albert 
Boljahn, T. 14. Bureauvorſteher Adam Baſinski, 
T. 


15. Arbeiter Auguſt Bartoszinski, S. 16. 
unehel. T. 17. Sattlermeiſter Franz Wilk, S. 
18. Sattlergeſelle Filarecki, T. 19. Arb. Eduard 
Boritzki, T. 

b) als geſtorben: 5 

1. Erna Beneke, 4 M. 18 T. 2. Wladislaw 
Piwunski, 2 M. 3. Hoſpitalitin Julianne Zol⸗ 
towski, 73 J. 7 M. 8 T 4. Pionier Franz 
Pzrybytkowski, 23 J. 7 M. 24 T. 5. Otto 
Pommerenke, 1 M. 21 T. 5. Lehrer » Wittwe 
Julianne Kohnke, 62 J. 5 M. 30 T. 6 i 
eigner Wilhelm Paul aus Danzig, 66 J. 4 M. 14 T. 
8. Hertha Jablinski, 14 T. 9. Georg Stürmer, 


„ Schiffs⸗ h 


M. 20 T. 
12. Franz 


11. Cäcilie Laskowski, 2 M. 
75 10 T. 13. Johann Tadrowski, 


4 M. 19 T. 10. Louiſe Friſchkorn, 2 
iſe Friſch 1 8 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 4. Oktober. pr. P 


10 
10 eig pro 3 Köpfchen, 
id, Sp 


Salat 
rrüben 4—5 Bl. 


Krauſe, 2 J. } 
3 M. 4 T. 14. Arbeiter nn Grudewicz, 51 niedr. I hchſtr. 10 Pfennig pro Pfund, Rettig 5 Pfennig pro 
J. 4 M. 15 T. 15. Paul Papprot, 18 J. 7 M. Benennung Preis. 3 Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 3 Bundchen, 
30 T. 16. Anna Schubert, 5 M. 11 T. 17. 221 grüne Bohnen 20—25 22 ro Pfd., Wachsbohnen 
Emma Ott. ; St. 18 Rentner Friedrich Bell-| Dei 20—25 Pf. pro Pfd., Aepfel 15—25 Pf. pr. fz 
weger, 77 J. 9 M. 20 T. 19. Arbeiter Johann e . 100 Kilo 14 5015 50] Birnen 10—25 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 10 bis ! 
Makowski aus Mewe, 37 J. 9 M. 3 T. EEC 12 20 19 00 Big: pr. Pfund, Wallnüſſe 20-39 Pf. pr. Pfd. 
0) zum ehelichen Aufgebot: S „193012 90 Pilze 10 Pf. pro Näpfchen. — Sojen 3,50 ME. 
1. Königlicher Premier⸗Lieutenant Otto Natorp le Pre Ne year 12 0012 50 pro Stück, Gänfe 3,50 bis 6,50 Mark pro Stück, 
und Hedwig Arnold⸗Gießen. 2, Arbeiter Friedrich | Stroh (Richt . „ 400 4/50 Enten 2,20 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
Cüth und Anna Köſter, beide Kobrow. 3, König. enn „450 5501,00 1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,90 bis 
Militärgerichtsaktuar Julius Leiſt und Adelheid Ka 1 1 . & — Ibis 150 Mark pro Paar, Tauben 50 Pfennig 
Kuchenbauer⸗Würzburg! 4. Zollpraktikant und] Kartoffeln . 50 Kilo 1 40 150 pro Paar, Rebhühner 1601.80 Mk. pro Paar, 
Lieutenant der Reſerve Hermann Cauffer⸗ Weizenmehl. 5 8 | 00 | 12 | 0 :. = 
Danzig und Martha Eichholtz 5. Arbeiter | Roggenmehl „ r. 7 901100 5 Es „ 3 88 3 = 
Heinrich Kloth und Abel Reimers, beide Xoekitedt. | Brot. . 2½ Kilo — 501 | — 8 3 [SAS 5582 
6. Feuerwerker im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 6 Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 190 — |— 5 [S 2 Ar 
Robert Woller ⸗ Glogau und Clara Sprenger Bauchfleiſc h. „ 1-1%1-|-| „S 8 BI 2 
Kroitſch. 7. Administrator Alfred Neumann⸗ rd) Er Net a a EN ES Fe was . 
Jaszkowo und Frieda Stenzel. 8. Schneider] Schweinefleiſc h 5 1 30 1/40 S 8 |» 18 8 — a MB 
Adam Smerlewski und Stanislawa Dorozala. Geräucherter Speck. = 10) -/-1 8 3 8812211188183 
9. Kaufmann Adolf Gabert und Selma Marawski⸗ Schmalz. EF S 2 * 
Graudenz. 10. Maurer Wilhelm Langhorſt und Hammelfleiſc h. 1 11001— | — 32 — — — 8 
Catharina Schuhmacher, beide Ottersburg. 11. Butter 1 60 2 % 8 „ 8 x 9 BEER 
S.] Hoboiſt⸗Sergeant im Infanterie Regiment Nr. Eier Schock. 2 80 290 2 8 IS. 7 * 28883 
176 Friedrich Breuer und Clara Kube ⸗ Danzig. |Krebie. . 120 3/00 S482 8818887188282 
12. Arbeiter Franz Chelminski⸗Piaske und Aale 1 Kilo — [an IE 8 8 2 a 
Catharina Annuszek. 13. Tiſchlergeſelle Anders ee . 250 — 9% SS# | ex. 8 
ck. Lauritzen und Hedwig Chriſtenſen ⸗Hadersleben.] Schleie 5s le 8288 a 
14. penſionirter Gasanſtaltsſchreiber Ludwig Dane: . 280 10 3 88 |28 ST Fa 
Geiſeler und Johanna Szymanski. 15. Maurer | Karauſchen „Is [581 JS 1111181115596 
Chriſtian Braatz und Cäcilie Lagowski. 16. Kauf⸗ 9 . „ |7|60| -|80 S888 R 8 — 2 2 18 
mann Johannes Schnibbe und Anna Schacht⸗ Zander ee en . — 
Neuenburg, 17. Bäckermeiſter Auguſt Sawicki⸗ Karpfen * / / 
Mocker und Wittwe Suſanna Boehlke geb.] Barb inen e a ar gan 15:8: 
Suwalsti. Weſßſische | „„ ( 8.8 5: 
d) als ehelich verbunden: Milch 1 Liter — 12 — [S 2 209 e 
1. Sergeant⸗Hoboiſt im Fußartillerie⸗Regiment] Petrolem 16/0 5 SE S SS e SEES 
Nr. 11 Otto Northe mit Henriette Buntrock⸗ Spiritus „ NE 2 WS S e 
Mocker. 2. Seiler Stephan Kazmierczak (alias " (denat ) „ e S 9 DESSEERSSFES SIR 
Kazmierski) mit Wittwe Angelika Felski geb.“ Der Markt war mit Fischen, Geflügel, Sleih| 7 1 VRRFRDROIRNFITE 
Nalaskowski. 3. Kaufmann Hugo Strohmenger und Gemüſe gut, jedoch mit Zufuhren von Land⸗ ; 
mit Joſepha Afeltowski. 4. Fabrikbeſitzer Wil⸗ produkten e beſchickt. 5. Oktbr. Sonn.⸗Aufgang 6.15 Uhr. 
elm Schultze ⸗Culm mit Elfriede Zurkalowski. Es koſteten: Kohlrabi 25 Pfg. pro Mandel Mond⸗Aufgang 8.2 Uhr. 
5. Karouſſelbeſitzer Johann Frohwerk⸗Schön⸗ Blumenkohl 10—40 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl Sonn.⸗Unterg. 5.32 Uhr. 
walde mit Wittwe Luiſe Klemp geb. Smollony. 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pfg. pro Mond⸗Unterg. 12.42 Uhr. 


* 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 


Lager nach 


wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Reftpr. 


Dr. J. Schliemann. 


RETTET NEE NE TE TE HERE 
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Bismarck 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Kathar inenſtr. 3/5, 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


des Getränkes 


Opernglüſer u. 
Feldftecher 


empfiehlt in ſehr großer Auswahl 
ſchon von Mk. 6 an. 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
a 3,50 Mk. 


Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehun 
pe a. bis 100 Se 15 
auptgewinn (600 
950 01 Mark, à 


ſind zu haben in der 
E pedition der „Thorner preſſe⸗ 


Metzer Dombau-Lotterie; 


Hauptgewinn Mk. 50 000; Lose à 
3,50 Mk. Rothe Kreuz-Lotterie ; 
Hauptgewinn Mk. 100 000; Lose à 
3,50 Mk, Königsberger Thier- 
garten-Lotterie ; Gold- u. Silber- 
gewinne, fowie 61 erstklassige 
Fahrräder für Herren u. Damen; 
Lose 4 Mk. 1,10 empfiehlt 


Oskar Drawert, Thorn. (400 Mark. 


Borchardt verlegt. 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


CTT 


Konzeſſionirte Bildungsauſtalt für Kindergärtnerinnen, 


28 Brückenstrasse 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber zum 1. Novbr. d. Js. zu verm. Mauerſtr. 36 billig z. v. Näh. durch den 


.. erh eh BR AR LER Näheres Schul⸗ . 
Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, 3 Tr.! Mellienſtr.⸗Ecke (Poſtgebände). e e eee e 


AMANN 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 


der Hchillerſtraße 17 W gegenüber 


Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 


und Lederwaaren, 


ebenjo 


Handschuhe und Kravatten 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


EEE TEN NE NEE TEEN NE 


Fröbel'ſcher Kindergarten. 


Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherſtr I. p. l. v. 5—7 Uhr. Clara Bothe. Vorſt 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 


1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Fämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 
Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden 
des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Ther- 

ſorten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per rauf. 
Pfd., Blätter⸗ u. Blütenthee zu Mk. 7½—12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Samowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen 
Formen und Größen von 1 ½—25 Liter Inhalt, 
verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China- 
Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 


Hozakowski, 


THORN  Brückenstrasse 28 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise -Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Grüßte Auswahl in Muſterkollektiou. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


I Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt von ſofort 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Drack und Verlag von C. 


— 
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ten oder geſtrickten Abfällen 


Hünzlicer Ausverkauf. 


Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, unter Selbſtkoſten⸗ 
preis verkaufen: 


Bänder, Federn, Agrés, 
Perlſachen, Tüll⸗Illuſionen, 
Schleier, Blumen und ver⸗ 
ſchiedene andere Hutgarni⸗ 


turen. 
Außerdem habe ich eine große Aus⸗ 
wahl in wunderſchönen 
Dekorations⸗Blumen, 
die ich ebenfalls billig ausverkaufe. 
Daſelbſt werden Hüte moderniſirt. 
J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 13. 


Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf. 
Mocker, Thornerſtraße 23. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Dombrowski in Thorn. 


nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerdend Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen 1 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fi. 3 M., 7. Fl. 1,50 M. 

3 3 13 Berlin N., 
Schering Grüne Apotheke, Chauffer Straße 19. 
Niederlagen in fait jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Man verlange ausdrücklich Scering’s Pepſin⸗Eſſenz. mE 


| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; 


Für Hausfrauen! 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhanſen i. Ch., Ur. 33. 


Weberei und Verſandt⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen- und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Wortieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 


lager in Thorn bei Herrn A. Böhm Brückenſtr 32 
* 7 * * 


Zuſtänden an nervöſer 


in Mocker: Schwanenapotheke. 


Annahme und Muſter⸗ 


„Das bisher von Herrn Koczwara 
innegehabte 


Geſchüftslolal, 


Bromberger Vorſtadt 68/70, in 
welchem fünf Jahre hindurch ein 
Drogen⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde iſt mit den dazu 
gehörigen Nebenräumen ſofort 
oder pr. 1. Januar zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


wünſcht von einer Familie 

Dame 1 Zim. abzumieth. (mögl. 

Neuſtadt). Off. u. A. II a. d. Exp. d. Ztg. 
tſtaurank zur „Htadt Hamburg 
gegenüber der Ulanenkaſerne, 

ſind mehrere möbl. Zimmer zu verm. 
in einf. möbl. Zim. 

m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 

Näh. b. Hrn. Vierrath, Kellerreſtaurant. 


Gr. möbl. Pt-Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion an 1 oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bacheſtr. 10. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 
2 gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Mellienſtr. 88 II. 
Gut müblirte Wohnung 
zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 6. 


Katharinenſtraße 7. 
öbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


Brückenſtraße 6 


Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. E. Stöhr. 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 


zollfrei Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Friedrich- u. Albrechtſtr⸗ Ecke d 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Bubeh., Pferdeſt., Burſchen 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


f Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Wilhelnſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 


Wüͤlhelmſtadt find noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Brombergerſtraße 90 
ift die 2. Etage im ganzen oder ger 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt. 


billig z. v. Näh. Junkerſtr. 7, II. 
Kleine Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, 1. 
Eine kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen Gerberſtraße 11. 

je 2 Zim., Küche u. 
Wohnungen, Sub:, Mailer 1.2. 
Küche, a 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldſtr. 96. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Zwei kleine Wohnungen 


im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 


zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Olklewicz, 1 Treppe. 


Zwei gr. helle Zim. 


von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


——ů ů — 


